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Sonntag den 87. Jun i 1897.
WI» I III!!I>

X V . Iahrg.

Politische Tagesschau.
L einem französischen M ilitä rb la tt  w ird  

richtet, daß Deutschland an der U m w a n d ­
l u n g  d e r  Geschütze schon seit 1889 
Duette, ohne daß nur ein Laut hierüber 
durchgesickert wäre; zum mindesten sei die 
«ache den fremden Kriegsministerien gänzlich 
entgangen. Z u r Illu s tra tion  w ird  nach­
gehende kleine Geschichte erzählt: Vor etwa 14 
r^ .^ u  wurden die M ilitär-A ttachös ver- 
'7,"dener Mächte von Kaiser W ilhelm ein- 
si,?b EU. in der Umgebung von B erlin  Ver- 
D c ^ "  Schnellfeuergeschützen beizuwohnen.

.uiser habe die Anwesenheit der 
er B '  k. benutzt, um mitzutheilen, daß 
mit ^Enl gegeben habe, vier Armeekorps 
Kair bu? neuen Geschütze auszurüsten. Der 
die °^E sogar hinzugefügt, daß alles fü r 
i, Ausrüstung sämmtlicher Korps vorbe- 

eitet sei. E r steigerte seine Vertraulichkeit 
w weit, mitzutheilen, daß die Vorbereitungs­
arbeiten bis 1889 zurückreichen. M it  Be­
friedigung wurde die Ueberraschung der 
Attaches, besonders der französischen und 
russischen Offiziere, wahrgenommen, welche 
jetzt erst erfuhren, daß das neue M ate ria l 
nicht nur angenommen, sondern in ein­
zelnen Armeekorps bereits in  den Dienst 
gestellt ist. W ir können nur hinzufügen, bemerkt 
hierzu die „Freisinnige Zeitung", daß diese 
Vorstellung der Geschütze vor den M ilitä r -  
Attaches thatsächlich stattgefunden hat, und 
zwar unm ittelbar vor der Verhandlung in 
der Budgetkommission des Reichstages über 

.betreffenden Nachtragskredit. Ebenso ist 
E'chtlg, daß hie Parteien des Reichs- 

di,- "  ^ i t  Anfang Dezember über
Sachlage vollständig unterrichtet waren.

H>n^!k^Er längeren Berliner Zuschrift des 
taae " w ird  behauptet, dem Reichs-

„ A w  in der nächsten Wintersession eine 
s c k e i n s i / ^ * ! " E v o r l a g e  zugehen. W ahr- 
'^Elnuch werde die M a jo ritä t, insbesondere 
-in» s ntrum, eine ganz andere Haltung 
einnehmen als in der vorigen Session. Die 
M n ü » " 'E  einer Anleihe von 150 M illionen 
60 für N»«? M illionen fü r Schlachtschiffe, 

Als s -°rkreuzer —  sei dazu erforderlich, 
der K ö n i a ^ n n  M ü d e re r  Verehrung hat 
Josef einen kostu» ' "  dem Kaiser Franz
Die aus lauterem Gw^brensäbel ü-schenkt.

^°^de «-fertigte Scheide

Meine Landstreichers
Unter diesem T ite l w ird . '

Hälfte des nächsten Monats im ^  ersten
dieser Z e Z E e to n

dem Abdrucke einer
Reihe von Artikeln 
aus der Feder des 
Schriftstellers Herrn 
K a r l  Böt t cher ,  der 
im vorigen Jahre 

A,M, — Studienfahrten nach

fSA. kmKLLL
^  begonnenwerden.Jn 

dieser Artikel-Reihe 
soll das Leben der 

- Landstreicher, der
^  ^  Vagabunden, der
bummelnden Handwerksburschen eingehend 
behandelt werden. Der Verfasser w ird  sich 
äu dem Zwecke, als Aandwerksbursche ver­
kleidet, einige Wochen lang in verschiedenen 
Srten Deutschlands „auf die Walze" begeben, 
somit das Bettelwesen, das Leben auf den 
Herbergen, den Verkehr m it den „Kollegen" rc. 
aus direktester Anschauung kennen lernen, sich 
tt>entl. polizeilicher A rre tirung aussetzen rc. 
^ e r eigenartige, in  unser Volksleben ein­
greifende Unterhaltungsstoff, den diese feuille- 
tonistische Studie bieten w ird, dürfte auch 
außerhalb des Leserkreises dieser Zeitung 
Interesse erwecken, weshalb w ir  hierm it 
Gelegenheit nehmen, darauf aufmerksam zu 
machen.

ist roth, blau und grün em aillirt. Der goldene 
G riff ist m it kostbaren Edelsteinen reich besetzt.

Aus P e t e r s b u r g ,  25. Jun i, w ird  ge­
meldet: Durch ein heute veröffentlichtes
Gesetz w ird  die Dauer der Arbeitszeit in 
Hüttenwerken, Bergwerken und Eisenbahn­
werkstätten Rußlands geregelt. A ls A rbeits­
zeit oder Arbeitstag w ird  fü r jeden Arbeiter 
diejenige Zeit erklärt, welche er laut Vertrag 
in dem betreffenden Werke behufs Arbeit 
verbringen muß, wobei eine Tagesschicht 
nicht l ir /g  Stunde und die Nachtschicht nicht 
10 Stunden übersteigen darf.

Eine Meuterei chines i scher  Soldaten, 
die aber bald von den durch die deutschen 
Offiziere gedrillten Truppen unterdrückt 
worden ist, hat im Lager von Sctzelin, 
etwa 25 Kilometer von Shanghai entfernt, 
stattgefunden. Die unter deutschem Kom­
mando stehenden Truppen befinden sich in 
Wusung und sind 25000 M ann stark. Am 
21. A p ril hatte der Gouverneur der Provinz 
Kiangsu im Namen des Vizekönigs von Nan­
king eine Besichtigung der in Wusung und 
Setzelin (etwa 7 Kilometer jenseits von 
Wusung) lagernden Truppen vorgenommen, 
und er hatte dabei die außerordentlich große 
Ueberlegenheit der durch die Deutschen ge­
drillten Truppen gegenüber den alten so 
klar erkannt, daß er dem Vizekönig in Nan­
king eine Denkschrift unterbreitete, in  der er 
ihm vorschlug, die in Setzelin gelegenen 
Truppen allmählich aufzuheben und durch 
nach deutschem Muster einexerzierte Soldaten 
zu ersetzen. Der Vorschlag fand Genehmi­
gung, und infolge hiervon sollten Ende 
voriger Woche 1000 M ann entlassen werden. 
Diese waren aber m it der ihnen angebote­
nen Abfindung nicht zufrieden und revol- 
tirten. Die chinesischen Offiziere liefen 
davon, und der kommandirende General Pan 
bat den Befehlshaber der Nanyang - Truppe 
(so heißen die nach deutschem Muster ge­
drillten Soldaten) M a jo r von Reihenstein 
um Hilfe. Diese wurde denn auch gewährt, 
nnd es gelang, die Meuternden zu ent­
waffnen. Fünf Rädelsführer wurden ent­
hauptet, einer Anzahl von Soldaten die 
Ohren abgeschnitten oder Pfeile durch die 
Ohren gesteckt —  eine gewöhnliche Bestrafung 
beim chinesischen M il i tä r !

Die A n tw ort der a m e r i k a n i s c h e n  
Regierung auf den Einspruch J a p a n s  
gegen den Vertrag m it H a w a i i  ist jetzt 
fertiggestellt. Die Antw ort läu ft auf eine

nachdrückliche gesetzliche Vertheidigung der 
Stellung der Vereinigten Staaten hinaus 
und führt zur Unterstützung der Ansprüche 
der Vereinigten Staaten viele Beispiele aus 
dem internationalen Rechte an. —  Der Ver­
trag m it Hawaii ist vom nordamerikanischen 
Senat an einen Unterausschuß verwiesen 
worden, welcher über vielleicht aus dem 
Vertrage entstehende Verwickelungen berathen 
soll. Wie es heißt, hatte der Einspruch 
Japans gegen die Einverleibung von Hawaii 
fast den Charakter eines U ltim atum s; die 
Einverleibung w ird  in dem Einsprüche als 
geeignet bezeichnet, den Handel im nörd­
lichen S tillen  Ozean zu stören und Ver­
tragsrechte aufzuheben.

Deutsches Reich.
B e rlin , 25. Jun i 1897.

—  Aus Helgoland w ird  vom 25. Jun i 
gemeldet: Der König der Belgier ist auf 
der Dampfyacht „Clementine" hier ange­
kommen. Se. Majestät der Kaiser befindet 
sich an Bord der „Hohenzollern" und be­
obachtet das Eintreffen der Wettsegler an 
der Z ie llin ie. —  Der König von Belgien 
hat sich kurz nach seinem Eintreffen an 
Bord der „Hohenzollern" zum Besuche S r. 
Majestät des Kaisers begeben. — Der Erb- 
großherzog von Oldenburg ist heute V o r­
m ittag an Land gekommen und hat das 
Nordsee-Museum und die biologische Anstalt 
besichtigt. —  A ls  erste der Nachten, welche 
an dem Rennen um den von S r. Majestät 
dem Kaiser gestifteten Jubiläum s - Pokal 
theilgenommen haben und am 23. d. M . von 
Dover abgefahren sind, ging heute Vorm ittag 
7 Uhr 34 M inuten die dem Lord Jveagh 
gehörige „Cetonia" durch das Ziel. A ls  
zweites Schiff passirte vier M inuten später 
die „A riadne" der F rau Meynell - Ing ram . 
V ier weitere Jachten sind in Sicht. — Bei 
der Regatta Dover - Helgoland sind noch 
folgende Nächten eingekommen: „A m phitrite " 
des S ir  F. W ills  als dritte, „Freda" des 
M r. Wyndham F. Cook als vierte, „Cori- 
sande" des Herzogs von Leeds als fünfte 
und „Ju lla n a r"  des M r. E. C. F. James 
als sechste. Weitere vier Jachten sind in 
Sicht.

- -  Die „Köln. Z tg ." meldet aus B e rlin : 
Der Kaiser w ird  in K iel am nächsten Sonn­
tag ein Festmahl zu Ehren des 60 jährigen 
Jubiläum s der Königin von England ver­
anstalten. Der englische Botschafter in Ber­

lin  w ird  sich m it den M itg liedern der 
Botschaft nach Kiel begeben, um an den 
Festlichkeiten theilzunehmen.

—  Ih re  Majestät die Königin von Eng­
land verlieh Seiner königlichen Hoheit dem 
Prinzen Albrecht die höchste Klasse des Bath- 
ordens. Seine königliche Hoheit hat die 
ihm angebotene Ehrenmitgliedschaft des 
Army- and Navy-Klub angenommen.

—  P rinz Heinrich kehrt von England am 
Sonnabend zurück. Die Prinzessin bleibt 
dort 14 Tage.

—  Im  Schlosse Gravenstein, dem Besitz- 
thum ' des Herzogs Ernst Günther, ver­
sammeln sich dieser Tage die M itg lieder des 
Augustenburger Fürstenhauses. Die M u tte r 
der Kaiserin, Herzogin Adelheid, und die 
Prinzessin Feodora sind bereits angekommen. 
I n  wenigen Tagen folgt Herzog Ernst 
Günther m it seiner jungen Verlobten, der 
Prinzessin Dorothea von Kobnrg. Die P r in ­
zessin Friedrich Leopold hat Zimmer im 
Stadthotel bestellen lassen. Am nächsten 
Sonntag t r i f f t  die Kaiserin zum ersten M ale  
m it der B rau t ihres Bruders zusammen; 
ob dies auf Grünholtz oder in Gravenstein 
geschehen w ird, ist noch nicht entschieden.

— Der Botschafter v. Bülow ist gestern 
Abend hier eingetroffen und besuchte heute 
den Reichskanzler. Morgen begiebt er sich 
in das kaiserliche Hoflager nach Kiel.

—  F ü r den Bismarck-Thurm auf dem 
Knivsberg stiftete Geheimrath Krupp vier 
Kanonen, die am Sockel aufgestellt werden 
sollen.

—  D ie in einzelnen B lättern aufgetauchte 
Meldung, daß die allgemeine Einführung 
eines neuen Jnfanteriegewehres beschlossen und 
eine größere Bestellung bereits erfolgt sei, 
w ird  vom „Leipz. Tagebl." bestätigt. Im  
sächsischen Armeekorps sei wie in anderen 
ein Bata illon  bereits zum Waffenversuch m it 
einem Gewehr neuesten Modells bewaffnet, 
dessen Hauptvorzüge in noch kleinerem Kaliber 
und in einem Mechanismus bestehen sollen, 
der alle Lagervorrichtungen außer der 
Füllung des Magazins selbstthätig besorgt.

—  Die Kommission des Herrenhauses zur 
Vorberathung des Vereinsgesetzes tra t heute 
Vorm ittag zusammen. Der Berichterstatter, 
G raf Udo Stolberg, brachte den Antrag ein, 
die Artikel 1, 3 und 5 in der Fassung der 
freikonservativen Anträge des Abgeordneten­
hauses wieder herzustellen. Die Kommission 
nahm m it 14 gegen 1 Stimme die Vorlage

Herrgottswege.
Bauernroman von A. v. Hahn.

------------  (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

Ursula erzählte dann nach einer Weile 
m it thränenerstickter, zitternder Stimme, was 
es m it dem Herzl fü r eine Bewandtniß 
hätte, daß es dasselbe sei, welches er ihr 
oamals um den Hals gehängt und wie er 
? ? ?  gesagt habe, sie möchte in ihrem 
rrp iiw k  ein kleines Plätzchen fü r ihn

in ? ' so Wie er sie niemals vergessen 
Schicksal'"»« Dankbarkeit gegen das
w ^ !m  «???En sonnigsten Augenblick in 
2 7 »  L  - -u rü c k d E »  Zum

seiner nimmer vergessen

S«cks»l es vielleich? ^

b7mMe"d°n» L°b°»7n7.°brauchte, dann sollte sie nur das zum
Pfarrherrn hinuntertragen und chn bitten, 
daß er's chm schicken sollte. Dann würde 
er wissen, daß er bereiten müsse, um ihrbe i- 
zustehen.

„W arum hast das Herzl nicht hingeschickt, 
nachher, als Du's gefühlt hast, daß Du 
ohne ihn nimmer froh werden könntest im 
Leben?" fragte M a ria  rauh, fast heftig. 
„W arum  hast's nicht 'than? Warum hast' 
Dein eigenes Herz lieber verbluten lassen?"

„Wenn ich's gekonnt hätt'," entgegnete 
Ursula erstickt, „wer weiß, ob ich den M uth  
gefunden hätt', es zu thun, denn er stand 
in meinen Augen da wie ein Heiliger oder 
ein König über der Erdenkreatur. Aber ich

hab's garnicht gekonnt, denn das Herzl war 
m ir weggenommen, bald, kaum drei Wochen, 
nachdem ich's hingenommen hatte aus seiner 
Hand!"

„Aber wo hast's denn hinkommen lassen? 
Wie konnt'st's von D ir  lassen? Wie konnt's 
wegkommen?" fragte M a ria  athemlos. 
„Und wenn ich's Tag und Nacht hätt' in 
meinen Händen halten sollen, es w är' 
m ir nimmer geschehen, daß ich's verloren 
h ä tt'!"

„W er m ir's  genommen hat, —  ich weiß' 
nicht! Hergelegt hatt' ich's auf den Tisch, in 
ein Papier eingewickelt, grad' wie Du's ge­
bracht hast, nur ein rothes Papierl war's, 
ich weiß noch, als wär's heut' erst ge­
schehen. Es war ein großes Kirchenfest, und 
der Bischof war da. Da w o llt' ich das 
Herzl hinhalten, wenn er die Leut' weihen 
thät und w ollt's  mitweihen lassen, damit 
m ir's  fortan wie ein Heiligthum sein sollte. 
A ls ich aber zurückkam in die Stube —  ich 
war in den Garten gegangen, um m ir ein 
S träuß l zu holen, ich war jung und ging 
im Sommer nicht ohne Blumen hinab ins 
D orf — , da war's weg, —  weg, und ich 
hab s mmmer wiedergesehen. Gesucht hab' 
ich s, als hatt ich meine Seligkeit damit ver­
loren, und geweint und geschrieen hab' ich 
darum Tag und Nacht und hab' beinah 
mein Seelenheil darum aufs Spiel gesetzt. 
Denn ich hab' ein gottlos W ort darum 
ausgesprochen und hab' gesagt: „W er m ir 
das gethan und das Herzl nach m ir tragen 
thät', der sollt' elend werden sein Leben

lang, und es sollt' ihm grad' ein solches 
Leid hineinbrennen in die Brust, daß er's 
nimmer loswerden könnt', als wenn das 
Herz von glühendem S tah l sei!"

„Und hast' kein Verdacht gehabt, Base?"
„A lle  hab' ich in Verdacht gehabt, die 

m ir in ' Weg 'kommen sind, sogar den 
eigenen Bruder, Deinen Vater, hab' ich vor 
m ir angeklagt. Aber nach außen konnt' ich 
keinen zu großen Lärm machen, sonst hätt' 
ich's preisgeben müssen, was es m it dem 
Herzl fü r eine Bewandtniß h a tte ; das hätt' 
ich aber nimmer gekonnt, denn das w är' 
m ir gewesen, als sollt' ich damit etwas 
Heiliges hingeben an die Leu t'!"

Die Alte seufzte erschöpft, und dann fuhr 
sie fo r t: „Aber nun hab' ich's wieder! Nun 
soll's m ir bleiben, und von meiner Brust 
sollst's erst fortnehmen, wenn ich die Augen 
zugemacht hab' und sie mich forttragen 
wollen. Und grad' Du, M a ria , sollst's an 
Dich nehmen, hörst'? Tragen sollst's auf 
Deinem Herzen, denn von nun an w ill ich 
allen Segen, den der liebe Herrgott zur 
Erde spendet, darauf Herunterbeten, und 
über Dich soll er kommen m it diesem 
theuren Kleinod zugleich!"

M a ria  sah betroffen und bekümmert 
drein, als sie hörte, daß die Base daran 
denke, das Herzl fü r sich zu behalten.

„Meinst' denn Base, daß dies Herzl grad' 
das Herzl ist, das der fremde Herr D ir  
damals schenkte?" fragte sie beklommen und 
sah verlangend nach dem Kleinod hin,



in der Fassung des Abgeordnetenhauses und 
mit 11 gegen 3 Stim m en den Antrag S to l-  
berg an, wonach die Artikel 1, III und V in 
der Fassung der freikonservativen Anträge des 
Abgeordnetenhauses wieder hergestellt werden. 
B ei Artikel III  wurden jedoch die W orte: 
„sozialistisch* und „kommunistisch* gestrichen, 
fodaß nur „sozialdemokratische, anarchistische 
Bestrebungen" stehen bleiben.

—  Der jüngst in Gotha abgehaltene 
24. deutsche Gastwirthstag hat u. a. eine 
vom Vorstände auszuarbeitende Petition um 
gesetzliche Einführung der Aichung der B ier­
fässer oder des Bezuges des B ieres nach 
Gewicht beschlossen.

—  D as vierte Reichswaisenhaus w ill 
die Reichsfechtschule in Salzwedel erbauen 
lassen.

—  Dem „Reichsanzeiger* zufolge stellt
sich der Saatenstand im deutschen Reiche 
um die M itte des M onats Jun i folgender­
maßen dar: Winterweizen 2,2, Som m er­
weizen 2,5, Winterspelz 2,2, Sommerspelz 
1,0, Winterroggen 2,3, Sommerroggen 2,4, 
Sommergerste 2,4, Hafer 2,6, Kartoffeln 
2,6, Klee 1,4, Wiesen 2,0. Und zwar be­
deutet hierbei: 1 sehr gut, 2 gut, 3 mittet, 
4 gering, 5 sehr gering. D as im Laufe der 
Berichtsperiode eingetretene warme Wetter 
hat die Entwickelung der Feldfrüchte und 
Wiesen sehr begünstigt. D a s günstige all­
gemeine Urtheil gilt aber nicht in gleicher 
Weise für alle einzelnen Bezirke, da in 
manchen Gegenden die Ernteaussichten durch 
Wolkenbrüche und Nachtfröste geschädigt sind.

E rlan gen , 22. Jun i. Gegen Professor 
Dr. Rosenthal hat jetzt die S taatsan w alt­
schaft die Voruntersuchung wegen G ottes­
lästerung eingeleitet. D r. R . soll sein Amt 
nicht niedergelegt haben.

W iesbaden , 25. Juni. Der König von 
Dänemark stattete gestern Nachmittag der 
Kaiserin von Oesterreich in Bad Schwalbach 
einen längeren Besuch ab. Die S ch w a ­
bacher Kur hat bereits einen günstigen 
Einfluß auf das Befinden der Kaiserin 
ausgeübt.

Das Jubiläum der Königin 
Viktoria.

L o n d o n ,  25. Juni. Der gestrige G ala­
empfang bei dem Prinzen und der P r in ­
zessin von W ales im Buckingham-Palast 
nahm einen äußerst glänzenden Verlauf. An 
demselben nahmen über 1600 Personen theil, 
darunter fast alle M itglieder der königlichen 
Fam ilie und die hier anwesenden Fürstlich­
keiten Europas und der übrigen Welttheile. 
D er Prinz und die Prinzessin von W ales 
trafen mit dem Prinzen und der Prinzessin 
Karl von Dänemark, von Marlborough-Haus 
kommend, kurz vor 11 Uhr im Buckingham- 
Palast ein und wurden von der großen 
Menschenmenge vor dem Palast jubelnd be­
grüßt. A ls das prinzliche P aar den Haupt­
saal betrat, in welchem die Gäste ver­
sammelt waren, spielte die Musik die 
National-Hymne. Gleich darauf fand der 
Empfang statt.

W i n d s o r ,  24. Juni, nachts. D ie  
Königin unternahm heute Abend in B e­
gleitung der Kaiserin Friedrich und der 
Prinzessin von Battenberg eine W agenfahrt, 
um die Illum ination  der Stadt und den 
historischen Festzug in Augenschein zu nehmen,

das die Base mit wehmüthiger Freude be­
trachtete.

„Ob ich's kenn'! Unter taufenden thät 
ich's herausfinden," entgegnete sie bestimmt. 
„Denn ich hab' mir's damals Tag und 
Nacht angesehen und hab' beinah' zu ihm 
gebetet. Später hab' ich oft gedacht, darum 
grade hätt's der liebe Herrgott mir genommen. 
Dam it Du's aber auch glaubst, M aria, w ill 
ich D ir's sagen, daß man dies Herzl auf­
machen kann, und Du sollst's sehen, daß die 
beiden Buchstaben, die ich mit einem Messer 
hineingekratzt hab', noch drinstehen, ein A 
und ein U. Axel haben sie ihn unten im 
Pfarrhaus genannt. D a schau her!"

Die alte Ursula drückte ihren Daumen 
gegen die Kante des Schmuckstücks, das sich 
darauf theilte. Inw endig aber war wirklich 
auf jeder Seite ein Buchstabe eingekratzt, ein 
A und ein U.

Nun konnt's die M aria selber nicht mehr 
bezweifeln, daß es der Base ihr Herzl war 
und daß sie kein Recht hatte, es zurückzu­
fordern, Wenn s nun auch schon ein Menschen­
alter in anderen Händen gewesen war und 
fie's zum Geschenk erhalten hatte.

Ursula mußte es aber wohl doch nach­
fühlen, w as in dem jungen Herzen vorging, 
denn nach einer langen Weile, während sie 
das Schmuckstück in schmerzlicher Versunken- 
heit betrachtet und es dann mit den 
krummen, faltigen Fingern sekundenlang fest 
umschlossen hatte, Hielt fie's der M aria plötz­
lich im offenen Handteller hin und sprach: 
„Da geh', nimm D ir's zurück, M aria. W as 
ich an dem Herzl gehabt, das hab' ich mir

welchen die Einwohner Windsors zu Ehren 
des Jubelfestes veranstaltet hatten. I n  dem 
Festzug fiel besonders der Veteranenbund 
mit seinem 84jährigen Führer auf. Die 
Zinnen und Thürme des alten Schlosses ge­
währten durch ihre vielfarbig markirten 
Umrisse einen prächtigen Anblick. Die 
Königin ergötzte sich sehr an dem bunten 
Treiben der heiteren Volksmenge.

L o n d o n ,  25. Juni. An dem gestri­
gen Diner in M arlborough House nahmen nur 
die Sondergesandten nicht fürstlichen R anges 
theil. B ei dem Empfange der fremden Ad­
mirale war außer der Kapelle auch eine Ab­
theilung der Besatzung des „König Wilhelm" 
als Ehrenwache befohlen. —  Die Königin 
sandte anläßlich ihres Jubiläum s eine größere 
Sum m e nach Athen zur Unterstützung der 
aus Thessalien geflüchteten Griechen.

Der griechisch - türkische Krieg.
W i e n ,  25. Juni. Wie das Wiener 

k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureau aus 
Konstantinopel erfährt, bestehe die Pforte  
darauf, daß die Grenzregulirung die S a la -  
morias- und Terias-Linie bis Tyrnavos um­
fasse. Die leitenden militärischen Kreise 
sollen eifrigst dahin wirken, daß die neue 
Grenze das Kara-Daghgebirge und somit auch 
Volo mit einschließe.

Provinzialnachrichten.
Culmsce, 25. Juni. (Gesperrt) ist wegen Wege­

bauten die Straße von der Windmühle bei Herrn 
Kappis-Skompe bis zur Culmer Kreisgrcnze bei 
Dubielno bis 1. August.

)—( Culm, 25. Juni. (Stadtverordnetensitzung. 
Kriegerverein.) I n  der gestrigen Stadtverord- 
neten-Sitzung wurden den Herren Ruperti-Grubno 
und Kaufmann Frohnert auf ihren Antrag ein 
Rabart von 10 pCt. für das Etatsjahr 1897/98 
bei einem jährlichen Wasserverbrauch von 2000 
Cbm. bewilligt. Herr Korbhündler Lehmann be­
absichtigt auf dem Georgen-Äcker eine Bandreifen­
fabrik zu erbauen. Dem Verkauf der hierzu er­
forderlichen Parzelle dieses Terrains wurde 
zugestimmt. — I n  einer außerordentlichen 
Generalversammlung des Kriegervereins wurden 
die vom Vorstände entworfenen Statuten der 
neu gebildeten Sterbekasse angenommen. I n  den 
Vorstand dieser Kasse wurden gewählt die Herren 
Professor Wittke zum Vorsitzenden. Steuersuper- 
numerar Lehmann zum Schriftführer, Registrator 
Wallhein zum Kassirer. Zu Delegirten zu dem 
am 4. Ju li in Schönste tagenden Bezirkstage 
wurden die Herren Marschall, Lehmann und Wall­
hein bestimmt.

Cnlm, 25. Juni. (Personalnotiz. BahnCulm- 
Unislaw.) Herrn Kreisschulinspektor Anders aus 
Lötzen ist die Verwaltung der hiesigen Kreisschul- 
infpektion vom 1. Ju li er. übertragen worden. — 
Die Absteckungen bei der neuen Bahnstrecke Culm- 
Unislaw schreiten rüstig fort und sind bis Kielp 
vollendet.

Konitz, 25. Juni. (Der frühere Rechtsanwalt 
und Notar Max Tartara) aus Schlochau wurde 
heute vom Schwurgericht wegen Konkursvergehens 
und zahlreicher Unterschlagungen zu sechs Jahren 
Gefängniß verurtheilt.

Danzig, 26. Juni. (Abschiedsgesuch.) Der 
Kommandeur der - 36. Division hierselbst, Herr 
General-Lieutenant von Häuisch, welcher vor 
einigen Tagen eine Urlaubsreife angetreten hat. 
soll nunmehr sein Abschiedsgesuch eingereicht 
haben. ^  ̂ ^

Allcnstein, 25. Juni. (Doppelmord.) Ueber 
einen am gestrigen Nachmittag auf der Bentzung 
Johannisthal bei Reuschhagen in der Nähe von 
Wartenburg ausgeführten gräßlichen Doppelmord 
berichtet die „Allensi. Ztg.": Der geisteskranke 
Dorfarme Franz Michnrsz aus Reuschhagen war 
am gestrigen Nachmittag auf der Wiese des Be­
sitzers Goerigk in Johannisthal mit Grasmähen 
beschäftigt. Die Altersrentenempfängerin Lingenau 
aus Wartenburg ging um ungefähr 4 Uhr den

jetzt zurückgenommen und es tief einge­
schlossen in meine Brust. Jetzt sei's Dein, 
daniit der Segen sich noch erfüllen kann, wo 
meine Augen offen sind. M orgen aber will 
ich hinunterfahren und den M ann sehen, der 
D ir so gekommen ist, wie sich das Glück 
dam als mir genaht hat. D as w ill mir 
schier wie etwas Heiliges vorkommen, und 
ich mein', nur Gottes Finger kann dabei im 
Spiele sein!" —

Am nächsten Tage, über M ittag, es war 
die Zeit, wo die Pferde nicht auf dem Felde 
draußen waren, fuhr die Base wirklich zum 
Pfarrer hinunter, der nun auch ein M ann  
von nahe achtzig Jahren war und sein Amt 
jetzt nur noch mit der Unterstützung eines 
Vikars ausfüllen konnte.

M aria war zurückgeblieben. E s lag der
Base so in der Ahnung, daß sie besser thät', 
M aria nicht dabei zu haben, wenn sie 
mit dem Fremden sprach. Und es war besser.

Denn als die Ursula von den P farrers­
leuten, die sie mit aufrichtiger Freude em­
pfingen —  wenngleich die Ursula doch einige 
Befangenheit herauszufühlen vermeinte — , 
in die Stube hereingeführt wurde, kam 
gerade durch die andere Thür ein stolzer 
Herr herein, groß und breit in den
Schultern, mit einem gebräunten Gesicht und 
einem langen, dunkeln Bart.

Den hatte die Ursula mit ihren scharfen 
Augen fest und ernst angesehen, denn sie 
fühlte es gleich an ihrem Herzschlag, dies 
müßte er sein, von dem M aria  meinte, er 
sei ihr nun alles in der Welt, und sie 
glaubte, sie müßt's auf den ersten Blick er-

von Wartenburg nach Reuschhagen führenden Fuß­
gängerweg, um hier die Kmder des Arbeiters 
Tolksdorf, welche im Stadtwalde nach Holz ge­
wesen, zu erwarten. Unweit der Goerigk'schen 
Wiese setzte sie sich hin, um auszuruhen, ebenso 
auch das 4 Jahre alte Töchterchen des Tolksdorf, 
namens Anna. Plötzlich erschien der Michursz 
mit der Sense neben den Ruhenden und ehe es 
sich dieselben versahen, schnitt der M. zunächst der 
Frau Lingenau und dann der kleinen Tochter 
Anna den Kopf mit der Sense ab. Die Leichen 
sind nach Reuschhagen geschafft. Der Thatort 
zeigt große Blutlachen. Der Mörder war früher 
als Wärter, dann auch als Kranker in Kortau, 
derselbe ist gegen 40 Jahre alt. Heute ist Herr 
Staatsanwalt Schmidt von hier am Thatort ge­
wesen.

Bromberg, 25. Juni. (Eine Moorkultur- 
Kommission) nimmt unter dem Vorsitz des Ober- 
Präsidenten von Bennigsen Güterbefichtigungen 
im hiesigen Bezirk zwecks Einführung von Neue­
rungen vor.

(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 26. Juni 1897.

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  Thorn. )  I n  
der gestern Abend im Schützenhause abgehaltenen 
Vorstandssitzung wurde beschlossen, im Monat 
August eine D a m p f e r f a h r t  nach d e n K a t h a -  
r i n c h e n b e r g e n  zu veranstalten. M it den Vor­
bereitungen hierzu wurden die Vergnügungsvor­
steher des Vereins betraut, die hierüber in einer 
späteren Vorstandssitzung Bericht erstatten sollen, 
in welcher auch der Tag des Dampferausfluges 
bestimmt werden wird.

— ( P e r s o n a l i e n  von  der Post.) Versetzt: 
die Postassistenten Stender von Thorn nach Berlin, 
v. Versen von Dt. Ehlau nach Schneidemühl.

— (Auf der l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n A u s -
s t e l l ung  zu Hamburg)  haben die Molkereien 
Christburg, Kgl. Kiewo und Prust in Westpreußen 
den zweiten Preis erhalten. ^

( D e r  A l l g e m e i n e  deutsche S p r a c h ­
v e r e i n  lSauptsitz Berlin!) hat seine diesjährige 
Hauptversammlung am 7. und 8. d. M ts. in 
Stuttgart abgehalten. Gegen das Vorjahr ist die 
Zahl der Zweigvereine um 19 gewachsen, so daß 
der Gesammtverein jetzt 190 Zweigvereine mit zu­
sammen 13418 Mitgliedern zählt. — Zu den im 
laufenden Jahreneuhinzugekommenen Ortsgruppen 
gehört auch der Zweigverein Thorn, der am 
4. März gegründet, jetzt nach kaum viermonat- 
lichem Bestehen bereits 76 Mitglieder zählt. Er 
verdankt diese rege Betheiligung, da eine öffent­
liche Vortragsthätigkeit in der gegenwärtigen 
Jahreszeit nicht möglich ist. in erster Reihe der 
Reichhaltigkeit der an die Mitglieder unentgeltlich 
gelieferten Drucksachen, namentlich der allmonat­
lich erscheinenden umfänglichen Zeitschrift. Diese 
Drucksachen enthalten anregende und unterhaltende 
Besprechungen und Belehrungen aus allen Ge­
bieten der deutschen Sprachkunde, die dazu Wohl 
geeignet sind. die Liebe für die herrliche deutsche 
Muttersprache und einen regen Sinn für ihre 
Reinheit und Schönheit zu wirken und zu be­
leben. Im  Winter wird der Zweigverein auch 
durch Vortragsabende an die Oeffentlichkeit 
treten, deren erster vorläufig für Ende Oktober 
in Aussicht genommen ist. Die Mitgliedschaft 
wird erworben durch schriftliche oder mündliche 
Anmeldung bei einem der Vorstandsmitglieder 
und durch Zahlung eines Jahresbeitrags von 
3 Mark. Auch Damen können Mitglieder des 
Zweigvereins werden, wie denn überhaupt der 
Verein sehr auf die Mitwirkung unserer Frauen­
welt rechnet im Kampfe für ine Erhaltung der 
Reinheit, Richtigkeit, Deutlichkeit und Schönheit 
unserer Muttersprache.

— ( Deutscher  P r i v a t b e a m t e n v e r e i n . )  
Die Hauptversammlung des deutschen Privat- 
beamtenvereins. welcher auch in Westpreußen viele 
Zweigvereine besitzt, findet vom 21. bis 23. August

— (Die  S a n i t ä t s k o l o n n e )  hält morgen, 
Sonntag ihre Schlußübung ab. Abends findet im 
Nicolai'schen Lokale die Feier des Stiftungsfestes, 
verbunden mit einem Tanzkränzchen, statt.

— (Der V e r e i n  f ür  B a h n w e t t f a h r e n )  
beschloß in seiner letzten Generalversammlung das
nächste Rennen am 25. Ju li abzuhalten. Zl 
Erledigung gelangte in dieser Sitzung die All 
rechnung, wonach die Gesammtunkosten 983 Mark

kennen, ob M aria hoffen dürfte, aus seiner 
Hand ihr Lebensglück zu empfangen.

Ursula riß die Augen immer weiter auf 
und strich mit der Hand über ihre S tirn , 
als wollt' sie da etwas wegnehmen, w as 
ihr hinderlich war, und dann schluchzte sie 
auf und rief: „A lois! A lo is !" und streckte 
ihm die Arme entgegen.

Er eilte auf sie zu und drückte sie an 
seine Brust.

E s war nur lautere Freude, die ihr 
Herz in diesem ersten Augenblicke des 
Wiedersehens gefangen nahm, und A lois 
war auch schier überselig, a ls er die alte 
Base zum Sopha führte und vor ihr nieder­
kniete und ihre zitternden Hände an seine 
Lippen drückte.

„Meine gute Base! Du treuestes Herz 
unter der Sonne!" sprach er immer wieder 
und sah sie freudebewegt an.

M it Ursula, deren Augen glückstrahlend 
an seinem Antlitz gehangen hatten, ging plötz­
lich etwas vor. Wie von einem heftigen 
Schreck ergriffen sah sie A lois an und fragte 
stotternd: „Bist Du der Fremde, der unserer 
M aria das Herzl gab?"

„Freilich bin ich der, Base," sagte A lois 
fröhlich, „und ich mein', keinem lieberen 
Wesen hätt' ich's geben können, als ihr. 
Meinst D u nicht auch, Base?"

„Wie kommst D u zu dem Herzl?" fragte 
Ursula darauf mit versagender Stim m e. S ie  
wußte nicht, wie sie das große Leid, das nun 
an ihrem Herzen fraß, vor dem glücklichen 
Auge des A lois verbergen sollte.

(Fortsetzung folgt.)

betragen. Für das am 25. Ju li stattfindende 
Rennen sind sechs Nummern für das Programm 
vorgesehen, darunter ein 10 Kilometerfahren und 
ein gemischtes Vorgaberennen für Ein- uno 
Zweisitzer. Es wird an diesem Tage eine andere 
Abwechselung noch dadurch geschaffen, daß mder  
größeren Pause Kunstfahrübungen vorgeführt

— (Der U n t e r s t ü t z n n g s v e r e i n  „Humor")
hält am Dienstag im Nicolai'schen Lokale eine 
Generalversammlung ab. . >

— (Der po l n i s che  I n d u s t r i e l l  erern! 
begeht am Sonntag den 4. J u li sein 25iahnges 
Stiftungsfest, zu welchem nach der „Gaz. Tor. 
folgendes Programm festgestellt worden fit: 
8 Uhr früh Gottesdienst in der S t. Johanms- 
kirche; 11 Uhr vormittags: Besichtigung des voll 
nischen Museums und anderer Sehenswürdig­
keiten der Stadt; 1 Uhr nachmittags: Festsitzung 
des Vereins im Biktoriasaale; 2 Uhr nachmittags- 
Gemeinschaftliches Mittagsessen; 3 Uhr nach­
mittags: Sitzung des im Aufruf unterzeichneten 
Ausschusses: 4 Uhr nachmittags: Allgemeine Ver­
sammlung der Handwerker und Gewerbetreiben­
den Westpreußens mit der im Aufruf veröffent­
lichten Tagesordnung; 5 Uhr nachmittags: 
Gartenkonzert, verbunden mit Tombola, Preis- 
kegeln und anderen Belustigungen. Zum Schluß: 
Tanz. — Der Reinertrag ist zu wohlthätigen 
Zwecken bestimmt.

— (Sommmertheater.) Die unverwüstliche
Operette „ F l e d e r m a u s "  von Joh. Strauß mit 
ihrer lustigen Handlung und ihrer prächtigen 
Musik war selbst gestern bei der schwülen Hitze 
eine amüsante Abendunterhaltung. An Beliebt­
heit verliert diese Operette trotz aller Novitäten 
nicht; freilich ist es mit der Produktion auf dem 
Gebiete der Operette in den letzten Jahren sehr 
schwach bestellt. Die gestrige Aufführung war bei 
guter Besetzung der Hauptrollen eine sehr befriedi­
gende; an einigen Stellen wollte freilich das Zu- 
sammenspiel trotz der Energie des Herrn Kapell- 
meisters Kobicke nicht recht klappen. Von den 
Darstellern errangen sich besondere Anerkennung 
die Damen Frl. Castelli als Rosalinde und Frl. 
Friderska als Adele. Frl. Castelli überwand die 
technischen Schwierigkeiten dieser Koloraturpartie 
mit Leichtigkeit und zeigte sich als routinirte 
Sängerin. Frl. Friderska lieferte mit ihrer Rolle 
den Beweis, daß sie eine tüchtige Soubrette ist- 
Ih r  Sopran ist eine Stimme von einschmeicheln­
dem Wohlklang, er hat die vollste Frische. Herr 
Direktor Waldau, der einen sonoren Bariton 
besitzt, gab den Gefängnißdirektor, Herr Kicker 
mit großer darstellerischer Gewandtheit den Eisen­
stein und Herr Daniel den Alfred; letzterer schien 
uns nicht ganz sicher. Frl. Härting trat als 
Prinz Orlowskh auf; eine ebensolche Sängerin 
wie Schauspielerin ist sie nicht, das wäre auch 
mehr als viel. Gewiß in Anerkennung ihrer 
letzten Leistung als Trilbh wurde ihr ein pracht­
voller Blumenkorb überreicht. A ls Frosch war 
Herr Buthenuth von köstlichster Komik, er be­
herrschte den ganzen letzten Akt und rief anhal­
tende Lachsalven hervor.

Am Sonntag wird Lortzing's volksthümliche 
Oper „Der Waffenschmied von Worms" gegeben, 
die neben hervorragenden Solonummern auch 
fesselnde Chöre hat und aus der verschiedene 
Lieder zu Volksliedern geworden sind. Am 
Montag wird auf vielfachen Wunsch das Sensa­
tionsstück „Trilbh", welches bei der Erstauffüh­
rung die beifälligste Aufnahme fand. wiederholt.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  wird auf der 
Rennbahn der aufgeschobene Wettkampf zwischen 
Dauerläufer, Fahrrad und Pferd stattfinden. Im  
Viktoriagarten hält der Verein „Gutenberg" eine 
Johannisfeier ab; die Theilnehmer haben die 
Vergünstigung, daß sie zu der Theatervorstellung 
abends Billets zu halben Preisen lösen können. 
Konzerte finden statt: im Ziegeleipark nachmittags 
und im Schützenhansgarten abends von der 
Kapelle der 21 er und im Hohenzollern-Restaurant 
am Schießplatz von der ganzen Kapelle des Fuß­
artillerie-Regiments von Linger Nr. 1. Der 
Dampfer „Coppernikus" fährt nach Gnrske. Wie 
allsonntiiglich geht ein Sonderzug nach Ottlot- 
schin. — Im  Kessel bei Gremboczyn, einem reizen­
den Punkte der Umgegend, wird morgen ein 
Volksfest veranstaltet.

— ( D a s S o n n t a g s p r o m e n a d e n k o n z e r O  
wird morgen von der Kapelle des Fußartillerre- 
Regiments Nr. 15 auf dem Altstädt. Markt aus­
geführt.

— (Zur B e r l e g u n g  de s  Z o l l a b f e r t i ­
g u n g s g e b ä u d e s  an der Weichsel . )  Ueber 
die Verhandlungen, welche die Provinzial-Steuer- 
direktion in dieser Angelegenheit mit dem Ma­
gistrat eingeleitet hat. verlautet noch immer nichts 
bestimmtes. Dem Vernehmen nach ist die For­
derung der Zollbehörde für den Abbruch des Ge­
bäudes und Ueberlassung des Platzes, auf dem 
dasselbe steht, eine so hohe, daß die Stadt dieselbe 
nicht zahlen will. Neue Verhandlungen sind im 
Gange, und es wäre zu wünschen, daß dieselben 
recht bald zu einem günstigen Abschluß führen, 
denn ohne den Platz, auf dem das jetzige Zoll­
gebäude sieht, ist eine Erweiterung des Ladeufers 
und der Ladegeleise der Uferbahn nicht möglich. 
Die baldige Ausführung der Arbeiten liegt aber 
im allgemeinen Verkehrsinteresse, wobei noch zu 
berücksichtigen ist. daß nach Beendigung dieser 
Arbeiten die Eisenbahnverwaltung eine Ermäßi­
gung der Ueberführuugsgebühr zugesagt hat. ,

— ( Di e  d i e s j ä h r i g e n  S o m m e r f e r i e n )  
bei den Elementarschulen des Kreises Thorn sind 
auf die Zeit vom 17. J u li bis 7. August fest-

— (Di e  „Gaz e t a  To r uns ka")  veröffent­
licht eine charakteristische Abonnements-Einladung. 
indem sie schreibt: Die Preßprozesse sind bei uns 
das alltägliche Brot geworden; sie sind so zahl­
reich, daß wir sie erst garnicht erwähnen. Aber 
damit die Leser der „Gaz. Tor." einen Begriff 
davon bekommen, welche Ausdehnung die Sache 
genommen hat, wollen wir feststellen, daß wir in 
den letzten 15 Monaten gegen 2000 Mark Strafe 
und Kosten haben zahlen müssen. Die Gerichts­
vollzieher sind bei den Redakteuren keine seltenen 
Gäste mehr. (Früher, vor der Zeit des Herrn 
Breiski gab es eine solche Häufung der Preß­
prozesse bei der „Gazeta Torunska" nicht. Anm. 
der Red. d. „Th. Pr.") .

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
direktor Graßmann. A ls Beisitzer funglrten die 
Herren Landrichter Dr. Rosenberg, Woelsel. Amts­
richter Erdmann und Gerichtsassesior Paesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Erster 
Staatsanwalt Dr. Borchert. Als Gerichtsschreiber 
fungirte Herr Gerichtssekretär Bahr. Angeklagt



jüiicist«?^ R^ancieklaffte Borchmann mit dessen

L. S  P M u'-Ä N ' W Äbi ,d ,„M te die Bestlmmung. eine eheliche Ver- 
zü e ^ ^ « e r  Tochter Marie mit dem Lieutenant L. 
g e s e k t« ? V -^ k ? m :^ ^ ^ ^ n s t  von seiner vor- 
ertl>eis/ « ^ ä ,/? > ^ .?  «der Herrathskonsens nicht 
th a tk ^ n ^   ̂ ^n^»-»^Er.Schenkungspakt wurdeM ,  achllch vollzogen, indem B von dem
Vasüere ^eaistriren^^liek betreffenden Werth- den Betlle?llaten^"n^' und die Schenkung von 
Gleichzeitig mit vi?k»^"dlrch anerkannt wurde, 
zweite u n L A  wurde noch eine
Angeklagten B ihrem N^^cher dre Tochter des 
freier Verfümina" Vater das eben thr „zu 
B. sandte seinem n,.2°k!^nkte Geld zurückschenkte. 
Brief, j„ welNmn?^bhenden Schwiegersöhne einen 
gangenen Mittkein. "  diesem von dem Vorange- 
kunde, mit machte. Vermittels der Ur-
liche K apita l , O f f i z i e r  nun das erforder- 
von sem-,. v,n,!«-kEwlrath nachwies, erlangte dieser 
Leirath "c>n!"^setzten Behörde den Konsens zur 
denn ailck^A^bptember fand die Verheirathung

N r k  ,°KL
jnnae ^ " ,7 ^ 0  Mk. erhalten. Später theilte die 
notariell«, H"-'" Ehegatten mit, daß sie bei der 
zeichnet- .. Abnahme zwei Dokumente unter­
zustellen ihre» Gatten. Erhebungen an-
zweiten"^.!?,^^^ Zweck das Unterzeichnen des 
es chr sckein^bn.tes hatte. Sie äußerte noch. daß 
aegeven  -weite Unterschrift zu Unrecht
v-r v rö ^  ^ Ä ' ' , ^ r r  L. hatte ihr denn auch 
verstarb di'° ° 5'es zu thun. Im  August 1894 
Kindes; darank"^ nach der Geburt eines 
söhne mit vns perlte Lerr B. dem Schwieger

Betrages. A!ir Ä ,?a,^^W hlung des geschenkten 
Scheda e r b i^ V  ^''suchen an den Justizrath

S L  A L  L
nrevten Eimgungsversuche, nach welchen ihm der 
Schwiegervater fernerhin jährlich 2400 M k . zahlen 
Wüte, mißlangen, und nun übergab er die Ange­
legenheit einem Rechtsanwalt, um gerichtliche Ent­
scheidung auf dem Zivilprozeßwege einzuholen, 
welche denn auch zum Theil zu seinen Gunsten 
Ausfiel. Die gestrige Beweisaufnahme ergab, daß 
I  Absicht des Angeklagten B. gewesen, nur zum 
scheine die Schenkung an seine Tochter vorzu- 
v,Awen. um die Erlangung des Konsenses zur 
AbnW.äu ermöglichen; ferner, daß es in seiner 
Schon» "8,. den Schwiegersohn über die Art der 
k l m , i m  Unklaren zu lassen. Dem Ange- 
sich ai» R ^ d a  macht die Anklage zum Vorwurf.

Beamter durch die Ai.snnb  ̂ ^..........

Haben zuina" "es?hm auskal,"^  ̂ vergangen zu 
derartige Urkunde b?i mußte, daß eme
Tochter des Angeklaal!»^ ^juderjährigkeit der 
sem konnte rechtsverbindlich
dessen nicht bewußt n-mäen ?- Augenblick sich 
»roßen Ucberbürdnna^ mit A ^ ' ^^as er der 
Wegen dieses V e r a e b « ,«  h a tte  zuschiebt.
?eK,^'-°^Senat zu MarienweK b»eits der

Ulbkla px hpni Ällükkiaa^pt, < Ikl?khkkl
aberkannte. si> daß dieser sich "zu"s?°? Notariat

vnck und gab seine Aussage unter Bek/»??-" 
des Eides ab. Das umfangreiche Plaidch.-"ung 
Herrn Ersten Staatsanwalts Dr. B orchA *, des 
dw schuld der Angeklagten in »Kerze,!,,^gte

auf die h a rÄ V /r 
Scheda seitens

beaiitragte' d e r 'S ta a ^ a ^ a l^ ^ d m "  Analkw^?"^ 
Scheda zur niedrigsten gesetzlichen Strafe zu?wr- 

Eilen, und zwar zu einem Monat Gefängniß 
?„n,dLw.Mltangeklagten Borchmann müsse die

E h rv e M ^ n  aufrecht, zog jedoch den Antrag au; 
sc h u ld ^  zurück. Der Gerichtshof erkannte am

Nester«^" s tarkes Gewi t t e r )  entlud sich 
lose,; ^Wm abends „ach einer längeren gewrttcr- 
eine„ -i^wde über unsere Gegend. Es brachte 
lang- k,"Huitenden Regen, dessen die Fluren schon 
Wer-r durst haben. I n  der nächsten Umgegend 
Tun,,.,.. 77ladt scheint es. nach mehreren harten 
dabei;, w^ken zu schließen, eingeschlagen zu

August^.Esertirt) ist am 4. ds. der Musketier 
!?'"eri°77st?auleit von der 2. Kompagnie des Jn- 
k ^ trU lm e n ts  Nr. 61. Sch. ist aus Kl. Lang- 

Tirsch^Marlenburg, gebürtig und war zuletzt
aufhaltsam.

hwsigeg.-kckbrieflich ver fol gt )  wird von der 
üeselle L?uigl. Staatsanwaltschaft der Fleischer-

— vz Haftka wegen Straßenraubes, 
unter M a u l -  und Klauenseuche)  ist 
unter durchweinen der Molkerei Culmsee und 
Evloschr^ Viehbestände des Gutes Tannhagen

stwhrsE iz  e ib e r i ch t.) I n  polizeilichen Ge-
— wurden 2 Personen genommen. 

GerechtU-su nd en) ein gelber Tragriemen in der
'straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V on der W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 1,23 Mtr. über Null. Wind­
richtung N.-W. Angekommen sind die Schiffer: 
Rostowski, ein Kahn 1200 Ctr. Koaks von Danzig 
nach Thorn; Kubacki 1250 Ctr. Kleie von War­
schau nach Thorn; Ginapp 80 Kbmtr. Steine von 
Nieszawa nach Fordon; Ulm, Dampfer „Montwh" 
800 Ctr. Stückgut von Danzig nach Thorn; Ryd- 
lewski, ein Kahn 2040 und Lietke 2060 Ctr. 
Weizen, beide von Warschau nach Danzig. Abge­
fahren: Witt. Dampfer „Brahe" 1200 Ctr. Stück­
gut, Gumolski, ein Kahn 35500 und Dittmann 
40000 Stück Ziegel, alle drei von Thorn nach 
Danzig; Becker 170 Kbmtr. Bretter von Thorn 
nach Berlin; Lewandowski 2000 Kbmtr. Faschinen 
von Thorn nach Fordon.

Podgorz, 25. Juni. (Verschiedenes.) Gestern 
Morgen traf hier der Deichhanptmann, Herr 
Landrath von Schwerin, ein, um sich mit dem 
hierzu bestellten Deichgeschworenen für Podgorz, 
Besitzer Hahn, an die Dammbaustelle zu begeben 
und dieselbe in Augenschein zu nehmen. Nach 
Besichtigung des Deichbaues begaben sich beide 
Herren an den Hütungsgraben, um für diesen, 
der des Dammes wegen verlegt werden muß, 
eine neue Abflußrinne auszusuchen. Der Graben 
soll von der Brücke aus in gerader Linie in den 
Mühlengraben bei Schlüsselmühle geleitet werden. 
Der Durchstich der Wiesenländereien dürfte dem­
nächst erfolgen. Die Durchstichs - Arbeit soll 
öffentlich ausgeschrieben werden. — Bei der 
Schüttung des Deiches sind bis jetzt eine Loko­
motive, 12 Pferde und über 400 Arbeiter thätig. 
Der angeschüttete Damm auf der Hütung gegen­
über unserem Ort beträgt gegenwärtig fast einen 
Meter Höhe, wozu etwa 80000 Kubikmeter Erd­
boden benutzt wurden. — Die Abnahme des 
Landes, welches zum Deichbau gebraucht wird, 
ist erfolgt. Die betreffenden Besitzer erhalten 
pro Morgen 450 Mark, müssen aber den Roggen, 
der auf dem Lande gewachsen, spätestens bis 
heute Abend fortgeschafft, ebenso die Kartoffeln 
ausgenommen haben, andernfalls wird die Frucht 
vernichtet. Einige Besitzer sind mit diesem An­
gebot nicht einverstanden, weshalb sie die Ent­
eignung zu erwarten haben. Die mit dem An­
gebot einverstandenen Besitzer haben bereits einen 
Theil des Roggens gemäht und als Stroh ein­
gefahren. — Gestern mußte sich der Arbeiter 
Johann Kubetzki von hier beim Bezirkskommando 
in Thorn melden, um eine 12 tägige Landwehr­
übung mitzumachen. K. wurde einer Kompagnie 
des 21. Infanterie-Regiments zugetheilt, dort 
eingekleidet und ist seitdem spurlos verschwunden. 
Zwei Gefreite suchten den Verschwundenen heute 
hier und in der Umgegend, doch war er nicht 
aufzufinden. — Der Eigenthümer Parpart in 
Kunkel, ein 71 Jahre alter Mann, der seit einer 
Reihe von Jahren kränklich war, hat sich aus 
Lebensüberdruß vor kurzem in einem Wiesen- 
graben bei Kunkel ertränkt.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( U n t e r  de n  Gast W i r t h e n  De u t s c h ­

l a n d s )  ist der höchstbesteuerte zur Zeit der 
bekannte Rudolf Dressel in Berlin. Er ist 
in diesem Jahre  mit einem Jahreseinkommen 
von 170000 Mk. eingeschätzt worden, welche 
Summe dem Besitz eines Vermögens von 
5 Millionen Mk. entsprechen würde. Da 
Herr Dressel diese, seiner Erklärung nach 
völlig unbegründete Einschätzung lediglich auf 
die übertriebenen Gerüchte über seine Ein­
nahmen bei der letzten Gewerbeausstellung 
zurückführt, hat er gegen die ihm angediehene 
Einschätzung Widerspruch erhoben.

( Z u r  W a r n u n g . )  Das Berliner 
Amtsgericht verurtheilte am Donnerstag 
einen Arbeiter dem Antrage des S ta a ts ­
anwalts gemäß zu einem Jahre  Gefängniß, 
weil derselbe am 1. M ai einen anderen 
Arbeiter, nachdem er diesen vergeblich zum 
Feiern anläßlich der Maifeier aufgefordert, 
mit Ziegelsteinen geworfen und verletzt hatte.

( E i n e  s t r e n g e  V e r u r t h e i l u n g )  
stiegen gemeinsamer Meuterei sprach das 
Schwurgericht zu Halle am 24. Jun i gegen 
^le beiden Zuchthäusler Schmidtkonz und 
»ermann aus. Beide hatten im April d. I .  
men W ärter der dortigen Strafanstalt nieder- 

S i p  e"  u n d  einen Fluchtversuch unternommen, 
h a n s^ 'b lten  sechs resp. vier Jahre Zucht-

am Sonn? " ken)  sind im Starnberger See 
leute ^  beiden Münchener Kauf-
B oo tssab???^r und Jakob Hacker bei einer 
insel nach Leonj d°ssenhofen über die Rosen-

17i ä w 'i " ?  e n.) Die beiden 14- und 
G°ff-r in B u L d n - ?  « E c h - I» b ° s c h .- s

Die Frau
aufgefunden.

( E i n  S e e l e n  d r a m a l
nov H artl in Wien hat sich
^ k n i l r -  ?  erhängt. Schwere Zer-
wurfinpe waren vorhergegangen. Nach dem 
Tode der Frau erfuhr der Gatte durch die Aerzte, 
daß die Aermste geisteskrank gewesen sei. 
Es ging rym nun zu Herzen, daß er, wenn 
er früher gewußt hätte, wie krank seine 
Frau war, ihr manchen Verdruß hätte er­
sparen können. Er grübelte, quälende 
Migräne stellte sich ein, sein Denken wurde 
verworren. Er bat beim Amte, daß man 
ihn ins Irrenhaus schicke, denn er fühle, daß 
er geisteskrank sei, er wolle nicht allein sein. 
M an tröstete ihn. Am nächsten Morgen 
aber entleibte er sich, um die Pein los zu 
werden. Er wurde zn seiner Frau ins 
Grab gelegt.

( D e r  T o d d e s K a P i t ä n s B o y c o t t ) ,  
dessen Name die internationale Sprache 
um ein neues Wort bereichert hat, wird aus 
Floxton, in der englischen Grafschaft Suffolk, 
gemeldet. Er war Verwalter der ausge­
dehnten Güter des Grafen Erne in der 
irischen Grafschaft Mayo und machte sich 
durch Strenge gegen die Pächter so verhaßt, 
daß das Volk ihn förmlich in den Bann 
that. Niemand wollte mehr für ihn arbeiten, 
alle seine Knechte liefen davon, kein Bäcker 
durfte ihm mehr Brot verkaufen, und er 
konnte nicht einmal seine Wäsche gewaschen 
bekommen. Unter militärischen Schutz 
brachten im November 1880 organistisch ge­
sinnte Arbeiter aus Ulster seine Ernte ein, 
seine Vorräthe in Sicherheit und geleiteten 
ihn selbst nach einem anderen Ort. Seitdem 
ward der Ausdruck „bo^oottin^ (boykottireu), 
der zum ersten Male in einem Dubliner 
Blatte gebraucht wurde, für eine derartige 
Behandlung ihrer Gegner seitens der Iren  
üblich und später auch auf ähnliche Vorgänge 
außerhalb Englands übertragen. Kapitän 
Boycott soll in den letzten Jahren in seinem 
Wohnort wieder sehr beliebt gewesen sein.

( Di e  B ä d e r  d e r  N e w - I o r k e r . )  
Wenn der Sommer da ist und die Großstädte 
sich entvölkert haben, findet man einen nicht 
unbeträchtlichen Theil ihrer Bewohner in den 
Nächstliegenden Badeorten wieder. Dem 
Ostseebade Heringsdorf sagt man nach, daß 
es zu gewissen Zeiten nichts anderes wäre, 
als eine Kolonie von Berlin, und wenn man 
im Ju li oder August dort am Strande spazierte, 
so träfe man noch viel mehr seiner Berliner 
Bekannten, als beim Sonntag-Vormittags- 
Bummel Unter den Linden. Was wollen 
aber diese 9—10000 Badegäste, unter denen 
thatsächlich die Hälfte erholungsbedürftige 
Reichshauptstädter sein mögen, gegen die 
Unmassen von Badegästen besagen, die all­
sommerlich New-Uork auf den Strand von 
New-Jersey und Long-Jsland wirft! Atlantic 
City auf der Küste von Jersey beherbergt den 
Sommer über 100000 Badegäste. Jedesmal 
baden dort etwa 20000 Personen gleichzeitig, 
Männer, Frauen und Kinder bunt durch­
einander, und mindestens noch 20000 P e r­
sonen lagern dabei als Zuschauer im Ufer­
sande. Das macht 40000 Menschen täglich 
am Strande von Atlantic City, einem Orte 
von 3000 Einwohnern. Die „Kaninchen­
insel", südlich von New-York, die das west­
lichste Stück der der Südküste von Long- 
Jsland vorgelagerten Sandbank bildet, wird 
alljährlich gar von acht Millionen Bade­
gästen überschwemmt. Dort giebt es Speise­
häuser, in denen 4000 Personen mit einem 
Male in einem einzigen Saale zu M ittag 
essen. Long-Branch, das gegenüber, weiter 
südlich, schon auf der New-Jerseyer Seite, 
liegt, ist das Monaco der New-Yorker, mit 
seinen 26 verschwenderisch ausgestatteten 
Spielhöllen. Newport, die nordöstlich ge­
legene Hauptstadt des S taates Rode-Jsland, 
einst der Handelsrivale New-Yorks, der es 
aber trotz seines wunderbaren Hafens nur 
auf 20000 Einwohner gebracht hat, während 
New-York längst auf zwei und mehr Millionen 
gediehen war, ist das Seebad der nord- 
amerikanischen Millionäre, als solches die 
Königin unter den Seebädern der neuen 
Welt. Ein Hotelleben giebt es dort fast 
garnicht, weil jeder Badegast sein eigenes 
Haus hat. Um in Newport baden zu können, 
muß man ein Einkommen von mindestens 
10000 Dollars haben. Es giebt aber viele, 
die ungefähr das Fünffache dieser Summe 
in einer einzigen Saison in Newport ver­
brauchen. — Ozan Growe endlich ist das 
Bad der Methodisten. Dort kann man für 
keinGeldTabak oder geistigeGetränke bekommen. 
Weder Kartenspiel noch Tanzen ist zulässig. 
An Sonntagen bekommt man nicht einmal 
Milch zu kaufen. 99 Prozent der Badegäste 
wohnen zweimal täglich dem Gottesdienste 
bei. Dabei geht es da doch so nngenirt zu, 
daß viele schon am frühen Morgen sich in ihren 
Badeanzug stecken, auch darin zum Morgen­
gottesdienst kommen, dann ihr Bad nehmen, 
später im Freien eine Andacht abhalten und 
immer noch in dem Anzug sich befinden, der 
nun naß und triefend au ihren Gliedern 
klebt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 26. Jun i. Den Morgenblättern 

zufolge tödtete in dem benachbarten Pankow 
die F rau  des Malermeisters Schimke ihre 
beiden vier resp. zwei Jahre alten Söhne 
und schnitt sich dann in den Hals, ohne sich 
tödtlich zu verletzen. Die Familie sollte, 
nachdem der Malermeister ein Opfer der 
Bauspekulation geworden war, exmittirt 
werden, was die Frau zur That trieb. Der 
Ehemann ist in eine Nervenheilanstalt ge­
bracht worden.

Köln, 25. Juni. Die „Köln. Ztg." meldet 
aus Kanea: Die österreichischen Kriegsschiffe 
haben neuerdings griechische Boote aufge­
bracht, die Aufständische an Bord hatten und

Waffen, Kriegsvorrath und Dynamit führten. 
Die österreichischen Schiffe „Blitz" und 
„Komet" waren in der Bucht von Kirsamo 
während der vergangenen Nacht in großer 
Gefahr infolge von Treibminen, die von den 
Aufständischen gelegt und in Bewegung gesetzt 
waren.

Amsterdam, 25. Juni. Nach dem Ergeb­
niß der Wahlen wird die neue Kammer sich 
folgendermaßen zusammensetzen: 45 Liberale, 
22 Katholiken, 20 orthodoxe Protestanten, 
4 historisch Christliche, 4 Radikale, 4 Sozia­
listen.

Madrid, 25. Juni. I n  der Provinz Ha­
vanna hat ein 14stündiges Gefecht zwischen 
den Truppen und den Aufständischen stattge­
funden, nach welchem die ersteren die be­
festigten Stellungen des Feindes besetzten. 
Die Aufständischen verloren 10 Todte, die 
Spanier 6 Todte, darunter 1 Lieutenant und 
25 Verwundete, darunter 2 Offiziere.

London, 25. Juni. Der Streik an der 
Kohlengrube Ashington in Northumberland 
ist dadurch beigelegt, daß sämmtliche der 
Union nicht angehörigen Arbeiter eingewilligt 
haben, derselben beizutreten.

Petersburg, 25. Juni. D as Panzer­
schiff „Gangut" ist heute Vormittag bei 
S turm  auf ein unterseeisches Riff in der 
Nähe von Tranfund aufgefahren und unter­
gegangen. Offiziere und Mannschaft sind 
gerettet. Die „Gangut" war eines der 
neuesten und besten Schiffe der russischen 
Kriegsmarine.

Konstantinopel, 25. Juni. Brigadegeneral 
Zelli-Pascha, der vormals preußische Offizier 
v. Kronbügel, wurde in einer Vorstadt Kon­
stantinopels todt aufgefunden. Nach dem 
Zustand der Leiche muß der Tod schon vor 
mehreren Tagen erfolgt sein. Ob Mord oder 
Selbstmord vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________________________ >26. JuniI25.Iuni.

Tendenz d. 
Russische

ondsbörse: fest. 
anknoten p. Kassa 216-25

216-15
170-50
98-20

104-10
1 0 3 - 90 
97-70

1 0 4 -  
9 4 -

100-25
100-25
102-

67—50
22-70
94—20
89-30

203-70
189-50
100-

216-10
2 1 6 -
170-45
98-20

104-10
1 0 3 - 90 
97-70

1 0 4 -
9 3 -  90 

100-30  
100-30  
102-

67—60 
22 80
9 4 -  20 
89—20

203-50
188-50
100-75

.  ̂ anknoten .
Preußische Konsols 3 V«, . .
Preußische Konsols 3Vs o/o .
Preußische Konsols 4 <>/<> . .
Deutsche Reichsanleihe 3o/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3V, <>/<>
Westtzr. Pfandbr. 30/0 neul. H. 
Westpr.Pfandbr.3V-0/0 „ „
Posener Pfandbriefe 3V,o/o .

4"/-> .
Polnische Pfandbriefe 4V,"/»
Türk. 1 77 Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 V, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V,

M erzen gelber: Juni . . .

S ep tem b er .............................
Loko in Newhork................... 75»/, 74V,

R oggen : Juni . . . .
J u l i .................................
S ep tem b er ...................

H afer: J u l i ...................
R ü b ö l : J u l i ...................
S p i r i t u s : ........................

50er loko ........................
70er lo k o .................................  41-20  41-20
70er J u l i ........................
70er S e p te m b e r ...................

Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 pCt.

Amtliche Notirnnge« der Danziger Produkten-

von Freitag den 25. Juni 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745 Gr. 155 Mk. bez., 
transito bunt 726—734 Gr. 112—113 Mk. bez., 
transito roth 723-765 Gr. 117-118 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 762 
Gr. 107 Mk. bez.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 122 
Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 3,40—3,65 Mk. bez.

Ho l z e i n g a n g  auf der Weichsel  b e i S c h i l l n o  
am 25. Juni.

Eingegangen für Pineß und Mostostawski 
durch Kopelmann 7 Trusten, 3 kieferne Rund­
hölzer, 945 kieferne Mauerlatten, 1925 kieferne 
Sleeper, 13726 kieferne einfache Schwellen, 465 
kieferne doppelte Schwellen, 8 eichene Plancons, 
43 eichene Rundhölzer, 4334 eichene Rundschwellen, 
8875 eichene einfache und 188 doppelte Schwellen, 
2202 Weichen, 316 doppelte Weichen, 14 eichene 
Kreuzhölzer, 483 kieferne Kreuzhölzer; für Falken­
berg durch Wiesner 5 Trusten, 2623 kieferne 
Rundhölzer; für Silber und Horwitz durch Michal- 
kewitz 2 Trusten. 833 kieferne Rundhölzer; für 
Solnitzki durch Durowitz 4 Trusten, 2244 kieferne 
und tannene Rundhölzer.

27. Juni. Sonn.-Aufgang 3.32 Uhr.
Mond-Aufgang 12.52 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 8.33 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.53 Uhr.

28. Juni. Sonn.-Aufgang 3.32 Uhr.
Mond-Aufgang 1-28 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.33 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.50 Uhr.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Nachmittag wurde uns unser geliebter Sohn

im Alter von 7 Jahren durch jähen Tod entrissen.
T h o r n  den 25. Ju n i 1897.

Landrichter M r se tife lä  und Frau k m m a
geb ««Icktnrb.

Die Beerdigung findet Sonntag den 27. d. M ts. 6 Uhr 
nachmittags vom Trauerhause aus statt.

Veteranen-
O rts g rn M

Verkam!.
Hocker.

Zur Beerdigung des Kameraden 
LtznäLin-ski tritt die Ortsgruppe am 
Sonntag den 27. d. M ts., nachm. 
2Vi Uhr, am altstädtischen Kranken- 
hause in Thorn an. Der Vorstand

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Rubinkowo, Kreis Thorn, 
Band 1, B latt 20, auf den Namen 
der Schlosser >VilI»v1in und Aurle 
geb. NorvitrRi - Lrernionka'schen 
Eheleute eingetragene, in Rubin­
kowo belegene Grundstück (Krug- 
grundstück) n) Wohn- und Gast­
haus, d) Wohnhaus mit Hof­
raum und Hausgarten, c) Hinter­
haus nebst S tall. Anbau an a, 
ll) Scheune, e) S tall, l) Holzstall 
mit Abtritt,

am 26. August 1897,
vormittags ltt Uhr,

Vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 7, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 3,47 
Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,32,16 Hektar zur 
Grundsteuer, mit 294 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt.

T h o r n  den 23. Ju n i 1897.
Königl. Amtsgericht.

Neues Heu
Kaust das Proviantamt Thor«.
Z n  Gut Pllplm  bei Thorn

ist das

W  zu m M teu.
V exvner.

H u a r k r L l m I s t E r  d v
kllolsVogelev, Lanvover, errsuKt 
äie schönsten, natürlicbenl.ool(6n.

'Wie i8t 68 äock so un- ^  
an^enekm kür eine Dame, 
-wenn nack kurLer 2eit äie 
eben erst mit grosser Nüde 
gebrannten I-ocken ^vieäer 
autzeben. Lesonäers in äer 
warmen ^abresLeit ist äies 
um 80 leicbter äer I'aU, unä 
ist äesbald '̂etLt F'säer Dame 

der Oebrancb von 
Vo^ele^'s Haarkräuselrrasser 

aN^eleAentlicbst 2U 
_______emxkeblen. ^

Mio IlUUMS,
^  Drogerie. ^

Mein

Keuuilztüel!,
8, Thorn, Culmer- 

Vorstadt Nr. l 96 
(Konduktstr. 10), 

46 Ar M  lH-M tr. groß, unmittelbar 
an der Bache belegen und zum Betriebe 
der Gärtnerei vorzüglich geeignet, will 
ich verkaufen. lVIVIlVi'.

K leines
G artengrunM lk,

4 größere, 3 kleinere Stuben, nebst 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 
Hofe,

Feuertaxe 5700 Mark, 
Bismarckftratze 2»,

den Erben des verstorbenen Magistrats­
boten l.ouis Keeper gehörig, ist billigst 
für jeden annehmbaren Preis erbthei- 
lungshalber zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung. Das Grundstück 
ist für kl. Gärtnerei oder Fuhrhalterei 
ganz besonders geeignet. — Besichti­
gung jederzeit. Näheres durch den 
Vormund

Lithograph Otto r^ e ra d e n ä , Thorn. 
Breitestraße 18.

Neue Sendung
M atjesheringe.

Stück 10 Pf.,

Fettheringe.
3 Stück 10 Pf.

empfiehlt UNax« lkraunün.

M eile
Pf. per Schock. Lieferung sofort.

lcopollt Xvlin, Glciwitz.

VE», v s m e n v e e l t  Ls-äLVL
80 sichere 6 arantie unübertrotkener LaltbarIveLt nnä Oüte, 
unä Leine erfreut sieb soIcbSr Leliebtbeit als —

Vonwsi'k's Vslaur-Zebutrdoräv
— kenntlich äurcb äen auf äie Loräe aufKeärnckten Rainen 
äes Lrünäers „Vorwerk".

6MmÜtllkll1k>0tl
empfiehlt seine vorzüglich eingerichtete

V
Geöffnet von 5 Uhr früh.

Schmmmschiiler werden ange­
nommen.

Zur Belustigung stehen Gondeln 
und Koote zur Verfügung.

Anderer Unternehmungen wegen ist das

" "  .  kl. 24
zu verpackten. Hc.

Raderkuchen, 
Königskuchen, 

Wienerwurst, Sandtörtchen und
versch. andere Kuchen, jeden Sonntag 
frisch, empfiehlt lierrm. Ibom as jr. 
______  Schillerstraße 4.

Nm! L  M ittag-ii. Abendbrot
verabfolgt. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.

Reue Zeltheringe
empfiehlt billigst

IL«lU8lLL. Elisabethstr.

Z w e i P f e r d e ,
Geschirre, Arbeitswagen rc. zu
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

Ein großer Keller,
in welchem seit ca. 20 Jahren ein

B ie r v e r la M e s W
betrieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, sofort oder zum 1 
Oktober zu vermiethen.

kustav tteyer, Culmerstraße 12,

I». ZllKlllMIli, Ä M c h  2«
empfiehlt sein

großes Kager in halb- und reinwollenen
IW- Kleiderstoffen, 

Mcbslosloii, toinon- uiil! LguMollRilgsbil.
N illixist« lksL uxsyaollv für

fertige  H erren - u . K n ab en -G ard erob en
vom billigsten bis zum feinsten Genre.

3« 0«il Mark, auch getheilt, zu vergeben durch
6. l'k trK üm lij. Urust. Markt 14, 1.

2u baden in ^potkeken, Droguerien, par-kumerien eto.

« S 8 t e 8  Uinllt I»>Itt-58t^8

Für die Bedienung der IV. Klaffe 
der Bahnhofswirthschaft T h o r n  
Stadt wird zum 1. Ju li cr. eine

geeignete Persönlichkeit
gesucht. Bewerber (Pension. Beamte 
bevorzugt) wollen sich zwischen 10 und 
!2 Uhr vormittags in der Bahn- 
hofswirthschaft melden.

Ein junger Mann,
tüchtiger Landwirth, sucht Stellung 
auf einem mittelgroßen Gute, wo er 
unter dem Prinzipal arbeiten könnte. 
Gesl. Adr. unter II. in d. Exped. 
dieser Zeitung.

Ein verheiratheter, 38 Jahre alter,

Wirthschaster,
bis jetzt in größeren Expeditionsge­
schäften thätig gewesen, sucht Stellung 
auf größerem Gute. Gefl. Off. an

p. l.ewanäow8l(i, Kl. Mocker, 
_____ Schwagerstraße 5.

W alergehilfen
finden dauernd Beschäftigung bei

Tüchtige Kleulpnkrgesellkll
verlangt sofort 0 . SebluroH, Hohe- 
und Strobandstr.-Ecke. _____

Schlosserlkhrlilige
können von sofort eintreten bei

L o k ). Schlojsermstr.,
________Fischerstraße 49.________

Ei« Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, zur Erlernung 
der M ü lle re i , kann eintreten bei 

Mühlenbesitzer «eise, Grabowitz 
___________bei Schillno._________

Schülerinnen,
welche die feine Damenschnei dere i ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

E in  Kindermädchen
für die Nachmittagsstunden gesucht. 

H V iN t« . Gerechtestraße 30, 11.

T°ZL,7,?1^
das Micths - Comptoir Schiller 
strafte 1.

Eine Kindergärtnerin
mit guten Zeugnissen wünscht wieder 
Stellung durch das Miethskomptoir 
L . N»»'«,KOHV8ki. Schillerstraße.

wird sauber gewaschen 
und geplättet

Kafernenstraße 3.
Zur Anfertigung von

v e f s n  u n l t  t ( o e k m L 8 o l i in 6 n
zu billigen Preisen bei prompter Aus­
führung für Thorn und Umgebung 

empfiehlt sich
k. Littr»i2^n8stl, Töpfermstr.

t  S l l j M c h l
m t  Kasten il. Labellthüre,

gut erhalten, ist billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen K re ile s tr . 4 3  
rm Zigarrenqeschäft.

Ein Ä abriger Havblvagkll
mit verschließbarem Kasten, fast neu, 
steht zum Verkauf bei

6u8lav lleyer. Culmerstr. 12.
ju n g e r  Kaufmann sucht zum I . Ju li 

m öbl. Z im m ev mit Pens. Gefl. 
Angebote erbeten unter ll. 22 an die 
Expedition dieser Zeitung.________

m öbl. Z im m er, kühl, ruhig, ungenirt, 
zum 1. Ju lb  in der Nähe der Segler- 
und Coppernikusstr. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe 8nb ll. 100 in der 
Expedition dieser Zeitung.__________

von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu 
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen.

Kugu8t 6!ogau, Wilhelmsplatz.

Eeselligkeitsvereill K lltenbng
T h o r n .

Sonntag den 27. Juni cr.
i «  M a r ia - G a r t e n :

Nachmittags 4 Uhr: 

von der Kapelle
des Infanterie-Regim ents von der 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

Reichhaltige Tombola.
Pfefferkuchen- u. klumen- 

verlosung.
Kolks- n. Kiilderliklllstignngen. 

8chsiben8ckik88en.
U e b e r r a s c h u n g e r r  rc.

v o n  4onkt1)a11on8.
Bei Eintritt der Dunkelheit:

Lrngalische Leleuchtung des Gartens.
G n l v e e  pro Person 2 0  P f.. 

Kinder in Begleitung frei.
Zu recht zahlreichen Besuch ladet 

freundlichst ein U o rfto n d .

T h e a le r b i l l r t s  für unsere 
Gäste zum Preise von 75 Pf. für 
Sperrsitz und 50 Pf. für Parterre an 
der Kasse erhältlich.________________

vMpKl „L0MI>»«I8"
fährt Sonntag den 27. d. M ts. nach

^ R I ^ 8 l L V .
Abfahrt 2-/z Uhr. Hin- und Rück­

fahrt ä Person 50 Pf. Daselbst:

Irden Sonntag: 
C x t r a z u g  nach 

O ttlo tW ll.
Abfahrt Thorn S tadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotschin 8 Uhr 30 Min.

L .  t l s  O o m I lL

Wohnungen u. 1 Lagerkeller v. 1. Oktbr.

k) Zim., Küche, Zubehör, 1. Etage, 
^  v. 1. Oktbr. z. verm. Thurmstr. 8.
l<Line möbl. Wohn. mit Burschengel. 
^  zu verm. Neustädt. Markt 20, I
HLZ öblirte Zimmer zu ver- 

miethen. Fischerstratze Nr. 7.

liVienei' Lake, lltloelce«'.
Heule, Sonntag:

6108808 6 0 IIM 't.
Entree lO Pf. Anfang 5 Uhr. Kinder frei. 

Von 7V- Uhr:

Familienkränzchen,
zu dem M ilitär ohne Charge keinen 

Zutritt hat.

V (M  I llO I 'M  KOIIIllfilKll
auf dem Gelände des Herrn Alnn8ek, Culmer Vorstadt.

Ä S »  2 7 .  « l i m L  1 8 9 7 :

Großes internationales

S o m m e r  R e i i i lk i i
I. Rennen.

Dauerläufer gegen Pferd ohne Vorgabe.
Distanz 6000 Meter (15 Bahnen), Preis 300 Mark.

1. iilr. William dläveke, ekampion of tke worlä.
2. tteinr. 8eiäel'8 Rennpferd „Morgenstern".

II. Rennen.
Dauerläuser gegen Radfahrer.

Distanz 12000 Meter (30 Bahnen), Preis 100 Mark.
1. kkr. William käveke, Dauerläufer.
2. Kiesielewalei) Radfahrer, Thorn.

III. Rennen.
I L s L t s i ' L i L  § « § « »  H a S I a l » ! ' « ! ' .

Preis 100 Mark.
1. ^i88 ^ äa  Okasmors, Amerikan-Parforce-Reiterin.
2. Katatias, Radfahrer, Jnowrazlaw.

I V. Rennen.

M lllK l  AlllgiKlls-killllllSll.
Distanz 2000 Meter (5 Bahnen), Preis 20 Mark. "VW

A a r  N v r r v n .

Während des Rennens:

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15.

Kasseniiffnung 2 ^  Uhr. A n f a n g  3̂ /2 Uhr.

K illr lV o rn e rk a rrf  bei Herrn 0u8r>n8ki, Zigarrenhandlung, 
Breitestraße. Tribüne 1,75 Mk., Vorverk. 1,50 Mk., Sattelplatz 
1,25 Mk., Vorverk. 1,10 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., Vorverk. 0,90 
Mk., 2. Platz 0,60 Mk., Vorverk. 0,50 Mk., 3. Platz 0,30 Mk-, 
Vorverk. 0,25 Mk.

Auch bei ungünstiger Witterung findet das Rennen unbedingt statt.

Schießplatz Thorn.
(H V . 8 e l » a l » ) .

S o n n t a g  « I o n  2 7 .  " H W

G roßes Extra-
Militär Concert

von der gesammten Kapelle des Fuß-Artillerie-Regiments von Linger (Ostpr.) 
Nr. 1 aus Königsberg, unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrir 

Kapellmeisters .V.

Z um  V o r tr a g e  kom m en  u . a . :
Ouvertüre z. Op. „Rienzi", Wagner. — Fantasie a. d. Optt. „Der Ober^ 
steiger", Zeller. -  Ballet-Musik zu „Copelia", Delibes. — Historische M ärM , 

großes Potpourri nach authentischen Quellen bearbeitet, Kaiser. ^
Anfang 4 Uhr. -WW Entrec 25 G

VlMokis-IIiestei'.
Sonntag den 27. Juni er.:

Dös MlmclWöO m» 
IV0NN8.

V olks - O per in  3 A kten von 
A lb e rt Lortzing.

Montag, 28. Juni cr.
Auf vielseitiges Verlangen zum 2. Male:

Drama nach M aurier's Roman von 
G. Okonkowsky.

riegelei-l'ga.
Sonntag den 27. Juni cr.:
Klonn Wilöl-Kmolt

von der Kapelle des Jnfanterie-Regts.
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 

unter Leitung ihres Stabshoboisten 
Herrn ^ i lk e .

Ansän., 4 Uhr. Eintritt 25 P f.
Familienbillets im Vorverkauf 3 

Personen 50 Pf. sind bei Herrn 
k a l t e r  L,ambeeL und bei Herrn 
O runau (Schützenhaus) zu haben.

Schjjhenhausgarten.
Sonntag den 27. Juni cr.:

Klonn Wilör-eonosrl
von der Kapelle des Jnfanterie-Regts.

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn >V11k6.
Anfang 8^/4 Uhr. Eintritt 25 Pf.

Familienbillets im Vorverkauf 3 
Personen 50 Pf. sind bei Herrn 
O runau (Schützenhaus) zu haben.

Gasthaus Rudak.
Morgen» Sonntag:

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichst ein

Schöner großer Garten mit sor- 
Bglicher Kegelbahn.

S a n ila ts- Kolonne.
Sonntag den 27. V. Mts-

nachmittags 3 Uhr findet

S r h l u h ü b u n g
in Garten statt.

Die Kolonne tritt um 2 Uhr nachrn- 
vollzählig an.

Abends 8 Uhr:

stiol kor M o o M lo r ,
verbunden mit einem

U l L L l r r L H A L e l L S N
Nichtmitglieder haben Zutritt. ^

M o o s  lisk o ltM
Sonnabend den 26.

abends 8 Uhr
im Schützcnhaus-Garten:

Vokal- um! Iiidtriiinental-
V 0 N V L I L ^

Nichtmitglieder haben Zutritt 
zahlen an der Kasse 50 Pfennig  ̂
P e r s o n . _________

Sonntag 
27. Juni cr.

A u s s l l h r t
nach

C ltlm see.
Abfahrt 
2-°Uhrnachm 
Schützenhausc.

D e r 1. F a l ,r ,v a r t :

U olksgarlen
Sonntag, von nachm. 4V-

Großes Garten-
F r e i-C o n c e r t ,

ausgeführt
von der Kapelle des Pomm. Pionier- 

Bataillons Nr. 2.
k a u !  8e tuL lL .

Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Thorn. Hierzu B eilage und illustrirtes 
Unterhaltungsblatt.



Brilage zu Nr. 147 der „Thorner Presse"
Sonntag den L7. Juni 1897.

Preußischer Landtag.
.»» Abgeordnetenhaus. 

y.E^Srtzung am 25. Ju n i 1897. 12 Uhr. 
v, Minister Brefeld und Frhr.

voi^Äi-ni^^Esordnung steht die Interpellation P  
reit MiLlkons.): I s t  die Staatsregierung be- bi 
welckp,, ni^kliungen darüber zu machen, aus 
weder n,-?Mden die Berliner Getreidefrühbörse 
Markt b e b i m  Sinne des Gesetzes noch als

Frübk»'>^"9 begründet die Interpellation. Die 
lösung d°r Börsengesetz und Auf-unb ! . Frühbörse lM Borsengebaude weiter 
sckäkc»^^ den Ländlern Gelegenheit, ihre Ge­
ben, n »u machen. Der Börsenkommissar ist zu 
»:,,» ^stheil gekommen, daß auch der Frühmarkt 
»L-oorse ist. und wir fragen uns, weshalb er 
er>A- aufgelöst oder eine Marktordnung für ihn 
-./Men ist. Wäre man schon im vorigen Jahre 
ii vieler Weise vorgegangen, so wäre es zu der 

Akenwartigen Anarchie der Börse garnicht ge- 
^ " i e n .  Die Landwirthschaftskammer der Pro- 
vmz Brandenburg hat sich in weitgehendster 
57„>ie entgegenkommend gezeigt, und im Lande 
P,!,!' t man das rücksichtsvolle Verhalten der 
M§^?-ung gegen die Börse nicht. (Sehr richtig.) 
Ber l - ' chckl  Aufhebung eines Wochenmarktes in 
w>,iL" die Bauern dennoch wieder einfanden, 
tri^bn sie von Schutzleuten aus der S tadt ge­
ben,, (Hört! hört!) Warum handelt man 
die q,dwr so rücksichtsvoll? Redner hofft, daß 
Vei-iix m.erung einen Weg finden wird, um eine 
wir^» ^ung zwischen Händlern und Land- 
zu K." auf der Grundlage des Börsengesetzes 
f e,z . "de zu bringen. (Beifall.) Minister B r e- 
von Frühbörse ist nicht eine Gesellschaft
Bäcker >-N,  sondern es erscheinen dort Müller, 
Koiik»^ Eierhändler. Fuhrherren und andere 
nebe» ?dnten. Es werden Zulaßkarten ausge- 
äi,rl,"o>bbaen 7 Mark). Es erscheinen allerdings 

'N.vandler, doch ist das Geschäft, das sich dort 
ein glattes. Nicht zu leugnen ist, daß 

kv Wünschenswert«, wäre. die Notrrung der dort 
M ahlten Preise zu haben. Ein Markt ist diese 
Frühbörse nicht, »nd zwar nach der allgemein 
üblichen Auffassung, wie auch nach einer früheren 
Entscheidung des Oberverwaltnngsgerichts. Was 
die Frage anlangt, ob die Frühbörse eine Börse 
sei, so ist ein gesetzlicher Begriff über das, was 
eine Börse ist, nicht gegeben. Jedenfalls gehört 
hierzu, daß eine Börse einen Einfluß auf die 
Preisbildung außerhalb ihres Kreises ausübt.
Da nun die Mehrzahl der Geschäfte an der Friih- 
börse nur von Konsumenten geschlossen werden, 
so trage ich Bedenken, sie als Börse jetzt schon zu 
betrachten; doch zeigen sich schon jetzt Anfänge 
einer borsenartigen Entwickelung, und es wäre

Ent"

drohung polizeM^-n ö»,»,. und der An­
würbe die Fee'i,pch?st-Be?sammluua^ ^'meiden.es kann die Form d l s h a ^

sich aufzulösen; sie konnte ja den Recht^w^^b-' 
schreiten. (Hört! hört!) Das hätte Ä? 
gerne gesehen. Bedauern wurde 
Herren sich nun nicht weiter an den E in in « « ^  
Verhandlungen betheilmen wollten, (x  ̂
einigen Punkten Verstandignng erlangt 
Regierung würde eine ablehnende Halt»«» 
der einen oder anderen Seite sehr bebaue "? M

Aus dem Meere gerettet
Aus dem Englischen.

I. '
Graf Clairville hatte soeben seine einzige 

Tochter Uolande an den Marquis von Laroche 
den Sprößling einer alten, stolzen Adels­
familie, die in Frankreich ihren Wohnsitz hatte, 
verheirathet. Die Trauung war vorüber, und 
in der Kirchenthüre, die weit geöffnet war 
und den reich mit Blumen und Lichtern ge­
schmückten Altar schon von der Straße aus 
sehen ließ, erschien unter Glockengeläute das 
iunge Paar. In  ihrem weißen Kleide glich 
die Braut einem Engel, der sich auf l^rden 
verirrt hatte. Der Bräutigam, vornehm 
und edel, blickte mit unaussprechlicher Liebe 
auf das herrliche Geschöpf, das ihm zur 
Seite stand.

Die Landbevölkerung war zu Ehren des 
jungen Paares im schönsten Sonntagsstaate 
ausgerückt, und von allen Seiten ertönten 
die Rufe:

„Lang lebe Fräulein Uolande. Gott 
erhalte und beschütze unsere edle Wohlthäterin!

Der Bräutigam, über die Begeisterung 
und Anhänglichkeit für seine Braut entzückt, 
flüsterte ihr zu:

„Du siehst, mein Lieb, wie theuer Du den 
guten Leuten hier bist. Sie werden Dich 
nie vergessen. Ich fürchte nur, daß sie mir 
grollen werden, wenn ich ihnen ihren Engel 
entführe."

Die Braut lächelte und blickte ihn einen 
Augenblick freundlich an, kehrte sich dann aber 
an ihren Vater, indem sie sagte:

„Es ist ein so wundervoller Tag, Papa, 
könnten wir nicht zu Fuß nach Hause gehen?"

„Gewiß, mein Liebling, wenn Du es 
wünschest," antwortete dieser, und so gingen

wäre ein schwerer Schaden, wenn wir ohne 
Produktenbörse blieben, namentlich für kleine 
Händler und kleine Grundbesitzer. Ein Zustande­
kommen der Unterhandlungen würde ich in meinem 
schweren Amt, das ich nicht gewünscht habe und 
das zu übernehmen mir als eine patriotische 
Nicht erschien, wünschen, und in diesem Bestreben 
. itte ich Sie, mich zu unterstützen. (Lebhafter 
Beifall.) Abg. v. E h n e r n  (ul.) ist erfreut über 
das maßvolle Auftreten der Herren rechts. (Ruf 
rechts: Wie immer!) Herr Ring soll, wie ein 
Herr Sobernheim der „Nat.-Ztg." mittheilt, in 
öffentlicher Versammlung erklärt haben: Was 
wir von der „Ehre der Herren Getreidehändler" 
zu halten haben, wissen wir ja! Derartige Aeuße­
rungen finden wir leider oft in der agrarischen 
Presse. Wie sollen derartige gehässige Aeuße­
rungen zum Frieden führen! Das Börsengesetz 
ist mit aller Strenge durchgeführt. Der Herr 
Minister hat heute sehr versöhnlich gesprochen; 
seine Thaten aber sind nicht versöhnlich. E r hat 
die Feenpalast-Versammlung und die Kaufleute 
im allgemeinen kränkend behandelt; namentlich 
war die Androhung unmittelbaren Zwanges ver­
letzend, und auch die heutige Interpellation ist 
nicht geeignet, beruhigend zu wirken. Auf diesem 
Wege werden Sie nicht zum Frieden kommen. 
Abg. v. Ploet z  (kons.): Es erregt im Lande Auf­
regung. wenn man sieht, daß das Börsengesetz 
nicht ausgeführt wird. Wie würde man gegen 
die Agrarier vorgegangen sein, wenn sie sich ge­
weigert hätten, irgend ein, etwa ein sozialpolitisches, 
Gesetz auszuführen. Erfahren wir fortgesetzt 
Widerstand der Kaufleute, so werden wir den 
Deklarationszwang beantragen. (Hört! hört! 
links.) Das würde ja freilich die ultim» rsrio sein; 
aber wir erfahren ja, daß die Händler in der 
Provinz gern mit uns handeln wollen, daß sie 
jedoch von Berlin aus daran verhindert werden. 
Schon jetzt haben sich große Händler-Ringe ge­
bildet. um ausländisches Getreide einzuführen 
und den Landleuteil kein einheimisches abzu­
kaufen. Das ist keine nationale Kampsesweife. 
Abg. Hr. Ha h n  <b. k. F r .) : , Wir können nicht 
warten, bis die Frage, was eme Borse ist, durch 
alle Instanzen entschieden ist. Wir haben das 
auch nicht nöthig, denn darüber, daß die Frühbörse 
eine Börse ist, besteht im Lande, mit wenigen 
Ausnahmen unter den Interessenten, kein Zweifel. 
Sogar die Börsen-Enquete-Kommission hat das 
anerkannt. Die Obstruktionspolitik hat leider 
ihre kräftigste Stütze bei den Aeltesten der Berliner 
Kaufmannschaft gefunden. Es scheint, daß man 
jetzt die Preise werfen wolle, um den Anschein zu 
erwecken, daß das Börsengesetz ein Fehler gewesen 
sei. Abg. Ri ch t e r  (freis. Volksp.): Es ist ja eine 
alte Sache, daß die Knappen hitziger sind als die 
Ritter; aber Herrn Hahn steht es am wenigsten 
zu, in dieser junkerlichen Manier über die Kauf­
leute abzuurtheilen. Die Drohung mit dem Dekla­
rationszwang ist nicht schlimm. Es paßt darauf 
das Bismarck'sche Wort: „Da lach ick öwer!" Sie 
würden die Konfusion nur noch größer machen. 
Sie hätten sich die Sache vorher überlegen müssen, 
dann wären sie nicht in die Patsche gekommen. 
Ebenso ist es Ihnen ja auch mit dem Zuckergesetz 
und dem Margarinegesetz gegangen. Beide be­
wirken das Gegentheil von dem, was Sie erwartet 
haben. M it der Feenpalast-Versammlung hätte 
der Minister wohl etwas weniger schroff vorgehen 
können. Es ist ja doch bei wilden Völkern Brauch, 
daß man, so lange man unterhandelt, nicht auf 
einander schießt. Wenn geringe Geldstrafen an­
gedroht werden, so wird zugleich auf die zulässigen 
Rechtsmittel hingewiesen. Warum hier nicht? 
Man kann es den Herren nicht verdenken, daß sie 
es nicht auf den polizeilichen Zwang ankommen 
lassen wollten und die Versammlung schloffen. 
Den Herren rechts wird nichts übrig bleiben, als

das Brautpaar und mit ihm alle jungen 
Leute der Gesellschaft durch die Stadt nach 
Clairvilles Schlosse, welches am anderen 
Ende der Stadt lag, während die Standes- 
Versonen in ihren Wagen folgten.

Als das Brautpaar mit dem Gefolge 
die Ecke einer Straße bog, die zum 

Schlosse führte, wurde es am Weitergehen 
vurch einen Leichenzug verhindert. Es war 
em sehr armseliger Zug. 
k„̂ s> Kranz lag auf dem Weißen Leichen- 

övs die irdische Hülle eines jungen 
schi-ii^^- deckte, und hinter der Bahre 
dei- ein ärmlich gekleideter Mann,

Leidtragende.
die Lesibenl?- ^  Hochzeitsgesellschaft hielten
und e nen ^ r  an, sie wollten ausweichen

anderen Weg einschlagen. Der

Tran'ungsgäsw7"zu^' ^  ^
„Achtet den Tod, Freunde! Tretet zurück 

und laßt dre Bahre vorüber!"
Die Leichenträger konnten 

ungehindert ihres Weges ziehen. Als der 
Sarg m der Nahe der Braut angelangt war, 
zog diese Mitleidsvoll einen Orangebliiten- 
zweig aus ihrem Blumensträuße und legte 
ihn auf den Sarg.

Der Trauernde sah dies. Diese Theil­
nahme eines Fremden bewegte und rührte 
ihn noch mehr; er brach in lautes Schluchzen 
aus.

„Wer ist der Mann ?" wandte sich der Graf 
an einen der Umstehenden.

„Ich weiß es nicht, Herr," antwortete 
der Angesprochene. „Er ist uns allen un­
bekannt. Er kam mit einer Dame, die er 
als seine Schwester vorstellte, vor einigen 
Tagen in das Gasthaus. Sie sah sehr leidend

B r e f e l d  schließt aus den schroff einander gegen­
überstehenden Meinungen der Redner, daß er den 
rechten Mittelweg eingeschlagen. An dem Gesetz 
habe er nicht mitgewirkt. Es erwachse rhm nur 
die unangenehme Pflicht, dasielbe. auszuführen. 
Den Beweis, daß die Frühbörse eme Borse ser, 
halte er noch nicht für geführt, aber vielleicht 
kommen wir dazu, diese Frühbörse in ,emen öffent­
lichen Markt zu verwandeln. Herr Rrchter wurde 
gut thun, wenn er seinen Einfluß zu Gunsten 
einer Verständigung zwischen Landwirthen und der 
Börse verwenden zu wollen sich entschließen könnte. 
Abg. G a mp  (freikonf.) verlangt eine authentische 
Interpretation des Begriffes „Börse". Die Ver­
waltungsjustiz versagte hier. Redner ist der 
Meinung, daß der Frühmarkt eine Börse sei. Eine 
Verständigung zwischen Börse und Landwirthschaft 
wünsche auch er. Abg. Ri cker t  (freis. Volksp.): 
Das Vorgehen gegen die Feenpalast-Versammlung 
sei nicht korrekt gewesen, und es habe der Hin­
weis auf die Rechtsmittel gefehlt. Das Kinder­
märchen, daß Kaufleute ausländisches Getreide 
auch mit Verlust einführen wollen, kann Herr 
v. Ploetz in seinen Versammlungen erzählen, aber 
hier glaubt es ihm doch niemand. Die einsichtigen 
Agrarier hätten rechtzeitig gegen die Ploetz'fchen 
Agitationen eintreten sollen, dann hätten sie sich 
die heutige Situation erspart. Die heutige De­
batte ist Ih re  Bankerott-Erklärung; nun rufen 
Sie: Minister hilf!

Der Antrag des Abg. Barons v. Gustedt- 
Lablacken (kons.), betreffend Erhaltung des Elch­
wildes, wird in zweiter und dritter Berathung 
nach der Kommissionsfassung genehmigt; ebenso 
der Gesetzentwurf, betreffend die Zwangsvoll­
streckung aus Forderungenlandschaftlicher (ritter- 
schaftlicher) Kreditanstalten.  ̂ ^

Präsident v. K ö l l e r  erbittet die Erlaubniß, 
die nächste Sitzung, die voraussichtlich auf den 
21. bis 23. Ju li fallen werde, sammt Tagesord­
nung selbst anzuberaumen. Abg. S a t t l e r  
(natlib.) beantragt, morgen eine Sitzung zur E r­
ledigung der Petitionen anzuberaumen, zumal 
eine Verlängerung der Session ein Fortwerfen von 
Diäten mit sehenden Augen bedeute, da ein vom 
Herrenhause abgeändertes Bereinsgesetz hier doch 
keine Mehrheit finden werde. Der Antrag Sattler 
wird abgelehnt und der Vorschlag des Präsidenten 
angenommen.

Deutscher Reichstag.
237. Sitzung am 25. Ju n i 1897. 12 Uhr.

Am Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst 
zu Hohenlohe, Staatssekretär v. Äoetticher, Gras 
v. Posadowskh, von Goßler.

Vor fast leeren Bänken tritt das Haus in die 
dritte Lesung des Nachtragsetats, hauptsächlich 
für Artillerie-M aterial, ein. Eine General­
debatte entsteht nicht. Auch die Spezialberathung 
verläuft debattelos; die Nachtragsetats werden 
sodann in der Gesammtabstimmnng definitiv ge­
nehmigt.

Präsident v. B u o l  giebt sodann die herkömm­
liche Uebersicht über die abgelaufene Session, und 
nach dem üblichen Dankestansch zwischen Haus 
und Präsidium bezw. Bureau erhebt sich Reichs­
kanzler Fürst H o h e n l o h e .  um die kaiserliche 
Kabinetsordre zu verlesen und auf Grund der 
ihm darin ertheilten Ermächtigung die Session zu 
schließen.

Präsident v. B u o l  bringt sodann das Hoch 
aus auf „unseren hochverehrten und lieben Kaiser", 
in welches die Mitglieder des Hauses (die Sozial- 
demokraten hatten sich kurz zuvor entfernt) drei­
mal lebhaft einstimmten, und schließt die Sitzung 
um 12V« Uhr.

aus. Thatsächlich starb sie bald darauf. Da 
fluchte er wie ein Ketzer, drohte mit der Faust 
gegen den Himmel und benahm sich wie 
wahnsinnig. Heute morgens sagte ich ihm 
noch, daß er das Begräbniß aufschieben und 
dem Geistlichen Zeit lassen solle, sein Kleid 
nach der Hochzeit zu wechseln, er wollte aber 
nicht auf mich hören."

Die Hochzeitsgesellschaft setzte nun ihren 
Weg fort, und bald verwandelte sich, als der 
Sarg über die festlich dekorirte Schwelle der 
Kirche getragen wurde, das helle Geläut der 
Hochzeitsglocken in ein düsteres.

„Wer war die junge Frau?" frug der 
Leidtragende einen Zuschauer.

„Die B raut? Das ist Fräulein Uolande 
von Clairville."

Der Fremde murmelte sanft vor sich hin:
„Möge sie immer glücklich sein!" Der 

Trauerzug bewegte sich hierauf zur Kirche.
II.

Zwanzig Jahre waren seitdem verflossen. 
In  Frankreich hatte die Schreckens-Regierung 
begonnen, in der Vendöe der Kriegs seinen 
Höhepunkt erreicht, als die Konvention einen 
ihrer Getreuen nach Nantes sandte, mit dem 
Auftrage, schnell und gewaltsam alle Ver­
schwörer zu richten. Dieser Mann namens 
Carrier bewirkte, daß eine große Anzahl 
Verdächtiger in einem engen Gebäude in der 
Nähe der St. Peterskirche eingesperrt wurde. 
Männer, Frauen und Kinder wurden da 
gemeinschaftlich in dieses „Vorzimmer" der 
rauschenden Loire zusammengedrängt.

I n  einer langen, düsteren Halle hielt 
der strenge Machthaber seine „Sitzungen" 
ab.

Es gab hier unter den Gefangenen zweier­
lei Arten: Angeklagte und bereits Verurtheilte.

Provinzialnachrichten.
Culm, 24. Jun i. (Gruppenschau.) Die am 

7. Ju li  hier auf dem Hofe des Hotel zum Kron­
prinzen stattfindende Gruppenschau wird sich vor­
aussichtlich zu einer so umfangreichen gestalten, 
daß sie weit über den ursprünglich geplanten 
Rahmen hinausgehen dürfte. Wenn es im An­
fang auch schien, daß die Betheiligung von Seiten 
der Aussteller nicht den gehegten Erwartungen 
entsprechen würde, so haben sich gerade in den 
letzten Tagen die Anmeldungen namentlich aus 
industriellen Kreisen derartig gehäuft, daß ein 
außergewöhnlich reiches Maschinenmaterial zur 
Ausstellung gelangt. Die Gruppenschau bietet 
also nicht allein für die Landwirthschaft viel 
Sehenswerthes dar, sondern auch für alle Be­
rufszweige, die überhaupt ein Interesse an der 
Entwickelung der Landwirthschaft und ihrer 
Nebenzweige nehmen. Der Besuch der Gruppen­
schau ist daher sehr zu empfehlen.

Pelplin. 24. Juni. (Geldspenden für den Dom.) 
Der Herr Bischof hat für Wandgemälde im Chor 
und für die Sakramentskapelle des in der Reno- 
virung begriffenen Domes 10000 Mk., die M it­
glieder des hochw. Domkapitels haben 6250 Mk. 
für einen Altar gespendet.

Schulitz. 24. Juni. (Dampferfahrt nach Thorn.) 
Der hiesige Männergesangverein veranstaltet 
Sonntag den 18. Ju li  d. J s .  eine Dampferfahrt 
von hier nach Thorn. Es ist zu diesem Zwecke der 
Thorner Dampfer „Prinz Wilhelm" vom Verein 
gemiethet worden. Die Abfahrt von hier erfolgt früh 
9' - Uhr, die Rückfahrt von Thorn abends 7 Uhr. 
Mitglieder des Vereins zahlen pro erwachsene 
Person 1 Mark, eingeladene Gäste 1,25 M ark; 
für Kinder unter 14 Jahren sind 50 Pfennige zu 
zahlen. Bei ungünstigem Wetter wird die Fahrt 
aufgeschoben.

Posen, 23. Juni. (In  der Angelegenheit der 
Eindeichung der Warthe) zwecks Verhütung von 
Ueberschwemmnngen der unteren Stadttheile 
Posens sind gestern Abend Ministerialdirektor 
Schultz und die Geheimen Oberbauräthe Koz- 
lowski und Keller, sowie der Oberregierungsrath 
Holle und der Geheime Baurath Kröhnke aus 
Berlin hier eingetroffen. Dieselben besichtigten 
heute früh die unteren Stadttheile und verließen 
dann die S tadt mittels Dampfers behufs Berei­
fung der Warthe. Die S tadt will als Beihilfe 
für die Eindeichung 1600 000 Mk. bewilligen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 26. Ju n i 1897.

—ii ( Or d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Regiernngs- 
und Baurath Kistenmacher, Mitglied der königl. 
Eisenbahndirektion in Danzig, ist die Annahme 
und Anlegung des ihm von Sr. Durchlaucht dem 
Fürsten Reuß j. L. verliehenen Ehrenkreuzes 
3. Klaffe allerhöchst gestattet worden.

— (An P r o v i n z i a l  abgaben)  für 1897/98 
sind vorläufig 17,9 pCt. des berichtigten S taa ts ­
steuersolls von 1895 96 ausgeschrieben worden. 
Es haben zu zahlen: Kreis Briesen 26 954 Mk., 
Dt. Krone 38661, Flatow 35099, Graubenz55219, 
Konitz 26095, Kulm 36805,Löbau 21007, Marien- 
werder 50702, Rosenberg 37 740, Schlochau 30468, 
Schweb 41809, Strasburg 27 536, Stuhm 30031, 
Thorn 79692 und Kreis Tnchel 12924 Mk.

— ( Ha l b p ä s s e  nach u n d v o n  R u ß l a n d )  
Im  Hinblick auf das am 9. Februar d. I .  unter­
zeichnete Schlußprotokoll der deutsch-russischen 
Konferenz zur Berathung verschiedener handels­
politischer Fragen und im Einverständnisse mit 
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
hat der Minister des Innern  die betheiligten Re­
gierungspräsidenten neuerdings ersucht, dafür zu 
sorgen, daß fortan bei Ausfertigung der im Ver­
kehr von Preußen nach Rußland und umgekehrt

Die erstere Gruppe verminderte sich in dem 
Maße, als die letztere anwuchs, und zuletzt 
beschloß Carrier das Verfahren noch dadurch 
zu beschleunigen, daß er alle Förmlichkeiten 
bei der Verurteilung der Opfer aufhob. 
Man hörte nur mehr die verhängnißvollen 
Worte: „Zum Tode verurtheilt!", wenn die 
Gefangenen aus dem Saale geführt wurden.

„Henri de Laroche!" rief der Schreiber.
Ein junger Mann von ungefähr achtzehn 

Jahren trat aus dem Kreise seiner Leidens­
gefährten und schritt auf das Tribunal zu. 
Er verbeugte sich vor dem Richter mit so 
vollendeter Eleganz und Grazie, als ob er 
vor einem hohen Würdenträger am Hofe zu 
Versailles stände. Er schien gar nicht zu 
ahnen, daß er dem Tode entgegengehe.

„Ihr seid angeklagt, an einer Verschwörung, 
die gegen den Vertreter der Regierung, also, 
gegen mich gerichtet war, theilgenommen zu 
haben," sprach ihn Carrier mit strenger 
Stimme an.

Der junge Mann wendete sich mit einem 
stolzen, furchtlosen Blicke gegen den Sprecher 
und erwiderte ruhig: „Ich schulde euch meines 
Vaters Tod, ich bin gewöhnt, meine Schulden 
zu zahlen."

„Henri!" rief flehend eine Frauenstimme. 
Der grausame Carrier warf einen wüthenden 
Blick den vor ihm Stehenden zu; Henri wurde 
hierauf schleunigst entfernt.

Zwei Frauen wurden nun vorgeführt.
„Seid Ih r  die Mutter dieses jungen 

Mannes?" frug er die ältere.
„Ja", antwortete diese, „und dieses Mäd­

chen ist seine Schwester."
„Euer Name?"
„Uolande von Clairville, Marquise von 

Laroche."



üblichen Grenzkarten (Grenzlegitimationsscheine, 
Halbpäsie) folgendes beachtet w ird: 1. Grenzkarten 
find nicht mehr mit achttägiger, sondern mit 
28 tägiger Giltigkeitsdauer auszustellen.2. Während 
die Grenzkarten bisher nur preußischen S taa ts ­
angehörigen ertheilt wurden, können sie für die 
Folge ausgefertigt werden a) allen Reichsange­
hörigen, die im deutschen Grenz gebiete wohnen; 
d) denjenigen Russen, welche im deutschen Grenz­
gebiete ihren dauernden Wohnsitz haben und 
deren russische Staatsangehörigkeit unzweifelhaft 
ist. 3. Dagegen sind Grenzkarten nicht zu verab­
folgen: ») an Reichsausländer, abgesehen von 
den unter 2 b erwähnten Russen; b) an Reichsan­
gehörige, die im russischen Grenzgebiete wohnen. 
Die Zustimmung der russischen Regierung zur 
Ausdehnung der Giltigkeitsdauer der Grenzkarten 
auf 28 Tage ist der „Schief. Ztg." zufolge nur 
gegen Verzicht auf die Forderung der Zulassung 
von sogenannten Jahresbillets zu erreichen ge­
wesen. Indessen soll russischerseits die Zusicherung 
gemacht worden sein, eventuell zu einem späteren 
Zeitpunkt auf die Frage der Jahresbillets zurück­
zukommen, falls deren Ausstellung sich als ein 
dringendes Bedürfniß herausstellen sollte. I n  dem 
eingangs erwähnten Schlußprotokolle hat die 
russische Regierung ferner noch zugesagt, die 
russischen Arbeiter, welche alljährlich nach 
Deutschland kommen, um daselbst in landwirth- 
schaftlichen Betrieben oder Nebenbetrieben zu 
arbeiten, kostenfrei mit Legitimationspapieren zu 
versehen, die für acht Monate, vorläufig für die 
Zeit vom 1. April bis 1. Dezember (neuen S tyls) 
Giltigkeit haben.

— ( Gr o ß e  Schätze v e r g r a b e n . )  Die 
physikalisch-ökonomische Gesellschaft in Königsberg, 
welche sich seit Jahrzehnten mit der Erforschung 
der geologischen Beschaffenheit der Provinzen Ost- 
und Westpreußen beschäftigt, hat bei den vorge­
nommenen Bohrungen auf dem Rittergute Czer- 
newitz bei einer Tiefe von 125 Metern S a l z -  
und S c h w e f e l q u e l l e n ,  und bei einer Tiefe 
von 77 Metern ein K a l k l a g e r  über der Salz- 
und Schwefelquelle vorgefunden. Es ist dies eine 
Thatsache, welche zu der Annahme berechtigt, daß 
auf dem Rittergute Czernewitz große Schätze im 
Schoße der Erde ruhen und darauf warten, von 
Unternehmungslustigen gehoben zu werden. I n  
erster Linie dürfte das daselbst befindliche uner­
meßliche Kalklager dazu reizen. Aber auch die 
Salz- und Schwefelquellen sind dabei nicht minder 
wichtig, indem sie das zur Einrichtung des Guts­
hofes zu einem Kurorte erforderliche Kapital 
reichlich zu verzinsen volle Garantie bieten. — 
Czernewitz liegt bei einer leichten Anhöhe am 
Weichselthale einige Meter vom Weichselufer 
und dürfte, an der Berlin-Warschauer Eisenbahn 
und 5 Kilometer von Thorn, dem Knotenpunkte 
von fünf Eisenbahnlinien, zu industriellen Unter­
nehmungen sehr günstig sein. — Wir hoffen dem­
zufolge, daß sich recht bald Unternehmungslustige 
finden werden, welche in Gemeinschaft mit dem 
Besitzer die Schätze heben, welche auf dem Ritter­
gute Czernewitz seit Jahrtausenden vergraben sind.

— ( J ä g e r d e t a c h e m e n t z u  Pferde . )  Vom 
1. Oktober d. I .  ab wird, wie früher schon ge­
meldet, dem 17. Armeekorps ein „Jägerdetache- 
ment zu Pferde" zugetheilt werden, welches dem 
1. Leibhusarenregiment Nr. 1 in Danzig ange­
gliedert werden wird. Im  allgemeinen ist für 
die Uniformirung dieses Detachements bestimmt, 
daß dasselbe nach Art der Kürassiere mit ge­
schwärztem Metallhelm und schwarzem Lederzeug 
ausgerüstet werden soll. Ferner trägt das 
Detachement Koller und Mütze von dunkelblauem 
Grundton, Kragen und Aermelaufschläge schwarz 
u. s. w., Schulterklappen weiß. Knöpfe von Nickel. 
Die zu dem Detachement gehörigen Offiziere sollen 
aus anderen Truppentheilen auf je 2 bis 3 Jahre 
entnommen werden. Auch dem Kürassierregi­
ment Graf Wrangel (ostpreußisches) Nr. 3 in 
Königsberg wird ein Jägerdetachement zu Pferde 
überwiesen.

— ( Da s  d i e s j ä h r i g e  O b e r e r s a t z g e ­
schäft) für den Aushebungsbezirk Thorn findet 
am 12., 13., 14. und 15. Ju li  hier im Lokale des 
Restaurateurs Mielke, Karlstraße, statt.

— ( D i e W e t t e r p r o p h e z e i u n g e n F a l b ' s )  
sind eingetroffen — d. h. das Büchlein, in welchem 
er seine Wetterprognosen nun auch für das zweite 
Halbjahr 1897 kundgiebt. Eigentlich darf man 
über dieselben nicht mehr scherzen, denn in einer

Der Richter blickte der Sprecherin scharf 
ins Auge und schloß dieses Verhör, indem er 
kurz verkündigte:

„Alle drei zum Tode verurtheilt!"
Die Verurtheilten wurden nun in ihre 

Kerkerzellen zurückgeführt.
Um neun Uhr abends begannen die Hin­

richtungen. Je  zwei und zwei zusammen­
gebunden wurden die Unglücklichen in die 
Boote gebracht, daselbst enthauptet und die 
leblosen Körper in das Wasser geworfen. 
Selbst diese rasche Vollstreckung des Urtheils 
dauerte Carrier noch viel zu lange, und er 
befahl deshalb, daß die übrigen Verbrecher 
in einen benachbarten Steinbruch geführt 
und dort — niedergeschossen werden sollten.

Die Marquise von Laroche ergab sich mit 
ihren Kindern duldend ihrem Schicksal. Der 
Gefangenwärter befahl der jüngeren Ge­
fangenen, ihm zu folgen.

„Weshalb müssen wir getrennt werden?" 
rief die M utter.

„Es ist der Befehl des Bürgers Carrier," 
antwortete der M ann kurz. „Beeilt Euch!"

Nach einer längeren, thränenreichen 
Umarmung verließ die Gefangene M utter 
und Bruder und folgte dem Gefängnißwärter 
zu ihrem fürchterlichen Richter, der, nachdem 
sie allein waren, sie leise fragte:

„Wie heißt Ih r? "
„Avonne von Laroche."
„Liebt I h r  Euere M utter?"
„Ach ja, Herr," antwortete das Mädchen 

zitternd vor Angst.
„Wohl auch Eueren B ruder? Was wolltet 

I h r  thun, um ihr Leben zu retten?"
„M it Freuden mein eigenes dahingeben!" 

erwiderte Ivonne schwer seufzend.

eingehenden „Witterungsgeschichte vom November
1896 bis Mai 1897" weist der Verfasser nach, daß 
sich in dieser Zeit fast alle seine Voraussagen er­
füllt haben. M it einer Unmenge von Zeitungs­
notizen und Privatnachrichten belegt er es insbe­
sondere, daß der als kritischster Tag des Jahres
1897 angekündigte 18. März Falb's Prophezeiung
auf das glänzendste gerechtfertigt b a t; allenthalben 
gab es Sturm, Gewitter und Hagelschlag; der 
Mississippi tra t aus seinen Ufern, und in Breslau 
stürzte am nächsten Morgen ein durch den Sturm  
ins Wanken gebrachter „eleganter vierstöckiger 
Neubau auf der Goethestraße" ein, glücklicher­
weise, während die Arbeiter noch nicht da waren. 
Man wird also doch einigen Respekt vor der Un­
ordnung haben müssen, die solche kritischen Tage 
erster Ordnung anrichten können. Auch im zweiten 
Halbjahr 1897 haben wir wieder eine Anzahl 
kritischer Termine zu erwarten, welche der Ver­
fasser in drei Ordnungen theilt. Kritische Tage 
erster Ordnunq sind : der 26. September,
25. Oktober, 28. August, 22. November. Kritische 
Tage zweiter Ordnung sind: der 24. Dezember,
12. August, 11. September, 14. Ju li, 29. Ju li, 
10. Oktober. Kritische Tage dritter Ordnung sind 
der 9. November und 9. Dezember. Voll den 
Wetterprognosen für die einzelnen Monate inter- 
essiren wohl am meisten die für die Ferien- und 
Erntezeit. Vom Ju li soll das erste Drittel im 
allgemeinen ziemlich trocken verlaufen, wofür es 
bei den Gastwirthen desto feuchter hergehen dürfte. 
Für die in diesen ersten Tagen auszustehende Hitze 
wird man nachher reichlich entschädigt, denn 
während der letzten zwanzig Tage genießen wir 
mit einer kurzen Zwischenpause ein dauerndes 
Regenwetter. Man möge daher bei der Abreise 
in die Sommerfrische den Regenschirm nicht ver­
gessen. Der August hingegen verspricht wieder 
mit Ausnahme der ersten fünf Tage eine be­
deutende Trockenheit, nach welcher erst der 28. als 
kritischer Tag erster Ordnung die ersehnte Ab­
kühlung bringt. Der September wird in der 
ersten Hälfte naß, in der zweiten sehr naß sein, 
und zwischendurch giebt es manchmal schönes 
Wetter, wohingegen wieder vom Oktober die erste 
Hälfte ganz und die zweite Hälfte theilweise ver­
regnet. Der November führt sich, weil es bis da­
hin noch nicht genug geregnet hat, ebenfalls mit 
Regen ein, bietet aber bald eine willkommene 
Abwechselung, indem es so um den 8. herum zu 
schneien anfängt. Für späterhin sind trockene 
Kälte, trockene Wärme, Regen und Schnee in so 
raschem Wechsel angesagt, daß das Wetter wahr­
scheinlich konfus werden und sich schließlich nach 
eigenem Belieben einrichten wird. Der Dezember 
erscheint anfänglich als ein etwas trockener Herr 
mit kalter Miene, zeigt aber dann ein milderes 
und sogar rührungsfeuchtes Gesicht, besonders um 
die Weihnachtszeit. Der 23. ist ein kritischer 
Termin, der voraussichtlich der Menschheit viele 
Unkosten bereiten dürfte. Nachher wird der 
Dezember wieder sehr trocken und sehr kalt, sodaß 
man sich besonders am Jahresschlüsse zu einem 
bedeutenden Punschkonsum genöthigt sehen wird. 
Erwähnt sei noch, daß das Wetterbüchlein auch 
eine herzliche Danksagung Falb's an das Komitee 
der Falbspende, an die Presse und an die Geber 
für die dem Verfasser in schwerer, durch Krankheit 
hervorgerufener Nothlage gewordene materielle 
Hilfeleistung enthält.

— (Steckbr ief l i ch  ve r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft zu Thorn der 34 Jahre 
alte Arbeiter Wladislaus Nowakowski wegen 
Diebstahls.

Podgorz, 24. Juni. (Infolge Ausbruchs der 
Maul- und Klauenseuche) in Schloßhauland. Kreis 
Bromberg, ist nach Bekanntmachung im „Thorner 
Kreisblatt" eine die Ortschaften Schloßhauland, 
Schulitz, Weichselhof. Weichselthal. Grütz a. W.. 
Försterei Grünsee, Rüden, Steindorf, Feherland, 
Siebenbergen, Försterei Klein-Salwin, Otteraue 
mit Friedrich Wilhelmsmtthle, Alt-Flötenau, Neu- 
Flötenau und Langenau umfassende Sperrzone 
angeordnet worden.

- ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Lauenburg (Pomm.), Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 45 Mk. monatlich. Kaiser!. Ober- 
Poftdirektionsbezirk Danzig, Landbrieftrüger, 700 
Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld-

„Jch verlange nicht Euer Leben, nur Euer 
Stillschweigen. Wie alt seid Ih r? "

„Sechzehn Jahre, mein Herr!"
„Dann habt I h r  wohl noch nicht lügen 

gelernt. Nun hört: Hier ist ein Brief, 
welchen ich Euch unter der Bedingung anver­
traue, daß I h r  mir das Versprechen gebet, 
ihn nicht vor Mitternacht zu öffnen. Das 
ist, was ich Euch befehle, und nun könnt I h r  
gehen!"

Das erschrockene Mädchen nahm den Brief 
und verwahrte ihn an ihrer Brust.

Bald darauf kam der Gerichtsdiener, um 
die kleine Gesellschaft, die M utter mit ihren 
beiden Kindern, ihrem Schicksal zuzuführen. 
Auch sie wurden an das Ufer der Loire ge­
bracht.

Auf ein Zeichen ihres Führers tauchte 
plötzlich aus der Dunkelheit ein bemanntes 
Boot hervor.

„Steigen Sie ein!" sagte ruhig, doch 
streng der Steuermann. Sobald sie der 
Weisung gefolgt hatten, ruderte er der M itte 
des Stromes zu.

„Sei tapfer, kleine Schwester!" flüsterte 
Henri, Ivonne an sein Herz schließend. Dann 
warteten alle ruhig, bis ihre letzte Stunde 
kommen würde.

Plötzlich sahen sie in der Entfernung die 
Umrisse eines Schiffes. Der Bootsmann 
lenkte seinen Kahn dahin, und noch bevor 
sie ihrem Erstaunen Ausdruck zu geben ver­
mochten, befanden sie sich bereits an Bord des 
mittlerweile herangekommenen Schiffes. I h r  
Führer jedoch kehrte wieder an den Strand 
zurück.

„W as soll das alles bedeuten?" fragte 
Henri erstaunt den Kapitän.

zuschuß; Postschaffner, 800 Mk Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß.

Daneben.
Welch' ein Pech! ruft so mancher Schütze 

nach einem Fehlschuß aus und schiebt die 
Schuld auf die Flinte, auf den Wind oder 
was sonst noch, während gewöhnlich der Schuß 
nur deswegen daneben ging, weil eben der 
gute M ann nicht klaren Blickes das Ziel ins 
Auge gefaßt und das Gewehr nicht mit sicherer 
Hand geführt hat.

Geht es doch im Leben oft auch so. Da 
strebt gar mancher einem gewissen Ziele zu 
und verfehlt es.

Wie so mancher junge Mann setzt sich 
zum Beispiel in den Kopf, ein Gelehrter zu 
werden, besucht hohe Schulen, verbraucht 
dabei viel Geld, und beim Examen zeigt es 
sich, daß er danebenstudirte.

Auch sonst kommt es öfter vor, daß bei 
der Wahl des Berufes nicht immer das 
Richtige getroffen wird. Freilich ist dies kein 
Wunder, wenn dabei nicht erst gehörig das 
Gewehr untersucht wird, mit welchem der ent­
scheidende Schuß gethan werden soll, nicht 
erst die Waffe sorgfältig geprüft wird, welche 
zum Kampfe ums Dasein dienen soll.

Welch' ein Pech! kann aber nicht nur der 
ausrufen, der bei der Wahl des Berufes 
nicht das Richtige traf, sondern auch der 
dem dies Mißgeschick bei der Wahl einer 
Lebensgefährtin zustieß, weil er dabei das 
eigentliche Ziel ganz außer Auge gelassen, 
nur auf äußerliche Dinge, statt auf den 
inneren Werth geschaut hatte.

Es giebt übrigens noch gar mancherlei 
Fälle im menschlichen Leben und Treiben, 
wo einer das Ziel nicht trifft, sondern daneben- 
schießt. Da will zum Beispiel einer im öffent­
lichen Leben Einfluß erringen und strebt dies 
durch Beredtsamkeit zu erzielen; aber während 
ein anderer mit einem Schusse — mit wenigen 
kernigen Worten — ins Schwarze, den Nagel 
auf den Kopf trifft, hat der eine unnütz viel 
Pulver verschossen — mit großem Wortschwall 
danebengeredet.

Wieder ein anderer will es den übrigen 
durch seinen Unternehmungsgeist zuvorthun; 
aber er hat überhaupt nicht richtig schießen 
gelernt — es geht ihm die nöthige Sach- 
kenntniß ab — oder es mangelt ihm der sichere 
Blick des Schützen — die erforderliche Umsicht 
— und so macht er am Ende die Erfahrung, 
daß er danebenspekulirte.

Wer wohl gar sein Glück in der Lotterie 
sucht, zielt auf eine sehr wackelige, schwankende 
Scheibe, auf welcher kein sicherer Schuß mög­
lich ist. Wer gleichwohl den Einsatz riskirt, 
darf sich nicht wundern, wenn nicht seine, 
sondern etwa die nächstfolgende Nummer ein 
Treffer ist und er sich sagen muß: Welch' 
ein Pech! Ich habe daneben gespielt.

Besser ist jedenfalls der M ann daran, 
der sein Glück darin sucht, in seinem Berufe 
das möglichst Vollkommene, das Beste zu 
leisten. Is t auch der Wettbewerb ein leb­
hafter, wird auch von vielen Seiten nach 
dieser Scheibe mitgeschossen, so ist hier doch 
viel sicherer ein Treffer zu machen, und nur 
der Ungeübte und Ungeschickte zielt da bis­
weilen daneben.

Das Ziel seines Lebens aber sollte jeder 
in treuer Pflichterfüllung erblicken. Möge

„Daß I h r  gerettet seid!" antwortete dieser. 
„Gerettet? Wieso? Durch wen?
„Das ist mehr, als ich Euch sagen kann, 

Madame. Alles, was ich von dieser Sache 
weiß, ist, daß ich vor einigen Stunden eine 
große Summe Geldes erhielt und einen 
Befehl, auf drei Passagiere zu warten, welche 
ich nach England zu bringen habe. Der 
Auftrag war von einem Geleitschreiben, 
unterzeichnet von dem Prokonsul Carrier, 
versehen. Bei gutem Winde," fügte der 
Kapitän hinzu, „werden wir in einigen Tagen 
die englische Küste erreicht haben."

Die kleine Familie sah einander erstaunt an.
„Wer kann unser unbekannter Freund 

sein ?" lispelte Madame Laroche den Leidens­
gefährten zu.

Da plötzlich erinnerte sich Ivonne des 
ihr übergebenen versiegelten Briefes.

„Wie viel Uhr ist es?" fragte sie höflich 
den Kapitän.

„Es ist gerade halb 1 Uhr, Fräulein."
Hastig zog das Mädchen den Brief, den 

sie erhalten hatte, hervor, öffnete ihn und 
las die erste Zeile:

„An Fräulein Jolande v. Clairville."
„Er ist an Dich gerichtet, M ama", sagte 

sie, ihn der M utter reichend; diese las :
„Vor zwanzig Jahren, an Ihrem  Hoch­

zeitstage, legten Sie Blumen aus Ihrem  
Brautbouquett auf den Sarg  meiner Schwester. 
Sie war gerade sechszehn Jahre alt. Ich 
möchte gern meine Schuld bezahlen. Für 
die Blumen gebe ich Ihnen hier drei 
Menschenleben. C arrier."

da keiner danebenschießen, möge jeder als 
Christ und als Mensch, als Glied der Familie, 
der Gemeinde, des Vaterlandes dieses Ziel 
allezeit im Auge behalten.

M annigfaltiges.
( S c h w e r  g e b ü ß t )  hat der Polizei- 

Sergeant Haß zu S targard  i. Pom. den 
Versuch, durch Verbreitung von Klatsch­
geschichten seinem Vorgesetzten, dem Polizei- 
kommissar Zuck, mit dessen straffem Regiment 
er unzufrieden war, ein Bein zu stellen. 
Haß wurde von der Strafkammer wegen 
öffentlicher Beleidigung zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt 
hatte ein Ja h r  beantragt.

( B e l e i d i g u n g s p r o z e ß . )  Unter großem 
Andränge des Publikums begann Freitag 
Vormittag vor der ersten Strafkammer des 
Landgerichts in Elberfeld die Verhandlung 
gegen den P farrer Thümmel aus Remscheid 
wegen Beleidigung des Oberlandesgerichts- 
Präsidenten, Staatsministers Dr. Falk, des 
Hagener Ersten Staatsanw alts und mehrerer 
Hagener Richter. Den Vorsitz führt Land­
richter Eichhorn; die Anklagebehörde vertritt 
Erster S taatsanw alt Ehrenberg; die Ver­
theidigung führen Rechtsanwalt Dr. Sello 
(Berlin) und Referendar Dr. Max Doering 
(Elberfeld). Der Angeklagte bestreitet, sich 
schuldig gemacht zu haben; er habe sich zu 
der inkriminirten Beschwerdeschrift an den 
Justizminister nach Lage der Dinge für be­
rechtigt gehalten.

(Zu T o d e  g e s t ü r z t . )  Bei der Aus­
besserung einer Dachrinne stürzten in Ham­
burg die beiden Klempnerlehrlinge Schröder 
und Rönnenberg aus der Höhe des dritten 
Stockwerks in den Lichthof hinab. Beide 
waren sofort todt.

( Di e  Ehe s c he i dung )  zwischen dem 
Fürsten Chimay und Clara Ward ist, wie 
aus Chimay vom 23. ds. gemeldet wird, 
durch den Bürgermeister ausgesprochen. Der 
Fürst war zur Verhandlung erschienen, Clara 
Ward fehlte.

( D i e  E m p f i n d l i c h k e i t  v e r s c h i e ­
d e n e r  S i n n e . )  Interessante vergleichende 
Untersuchungen über den Haut- und Geschmacks­
sinn bei M ännern und Frauen verschiedener 
Stände sind im physiologischen Institu t der 
Dorpater Universität angestellt worden, 
worüber die Doktorarbeit eines jungen Arztes 
Aufschluß giebt. Die Untersuchungen fanden 
an Doktoren der Medizin, Studirenden, 
Krankenwärtern und Wärterinnen der Dorpater 
Universitätskliniken, sowie M ännern und 
Frauen der verschiedensten Gesellschaftsklassen 
statt und erstreckten sich auf die Prüfungen 
des Orts- oder Raumsinnes, welcher bekannt­
lich in der deutlichen Empfindung der Ab­
stände eines Zirkels auf verschiedenen Stellen 
der Haut besteht, ferner die des Drucksinnes, 
des Temperatursinnes — dieser besteht in 
der Fähigkeit, den Unterschied verschieden 
hoher Temperaturen auf der Haut wahr­
zunehmen — auf die elektrische Hautprüfuug 
und endlich auf die des Geschmackssinnes. Die 
letztere geschah mittels Anwendung ver­
schiedener Lösungen, die auf die Zunge des 
zu Untersuchenden gebracht wurden. Die E r­
gebnisse waren folgende: Sowohl bei den 
Gebildeten, wie bei den Ungebildeten waren 
die Frauen bezüglich des Temperatursinnes 
und des Geschmackssinnes den Männern über­
legen; auch für den elektrischen Reiz hatten 
sie eine feinere Empfindung, da sie leichter 
von dem elektrischen Strom  schmerzhaft 
berührt wurden als die Männer. Alle diese 
Unterschiede waren bei den Ungebildeten 
größer als bei den Angehörigen der gebildeten 
Stände. Der Ranmsinn war bei den ungebil­
deten Frauen besser entwickelt als bei den 
ungebildeten M ännern; bei den gebildeten 
Männern und Frauen zeigte sich dieser Unter­
schied nicht. Der Drucksinn war bei allen 
Männern und Frauen gleich. Was den 
Unterschied der Bildung bei beiden Geschlechtern 
betrifft, so ergab sich, daß auf allen unter­
suchten Gebieten der sensiblen Sphäre die 
gebildeten M änner den ungebildeten über­
legen waren, dagegen die ungebildeten Frauen 
den gebildeten gleichstanden, abgesehen von 
der sonderbaren Thatsache, daß die ungebil­
deten Frauen den faradischen Strom  früher 
empfanden als die gebildeten.

Verantwortlich für die Reda'tion: Heinr. Wartmann in Thorn-
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Bekanntmachung.
d ie N - i ! '" ^  Gemeindeschule ist

ru besetzen.
st°i»t ln -"E  beträgt 2100 Mk. und 
M ? l> s Jahren um je 200
° u s w ^ ?  A  ^k., wobei eine frühere 
Nur Dienstzeit angerechnet wird. 
vrük..» w^che die Rektorats-

bestanden haben, werden be-

» L L ,? g ..7L u E
Thorn den 14. Juni 1897.

Der Magistrat._
polizeiliche BkkaillitMltlsiltttll

L .rL .''E -'M
u- a. m., an die Sodawafier
kalt verabfolgt . '/wehnier stets eis- 
Genuß so kalten ^er
normalen auch m
bauungsstörn,,^^' eicht ernste Ver- 
nach sich z i e h t b o n  längerer Dauer

im^Aus^choni"^ Mineralwasser

wird daher vor 
eiskalter Getränke 

MinIl^i^^^E'esondere aber der 
^ ? " a ^ ü ffe r  gewarnt.

D i -  1897.
---- 5—kolizelverwaltuna.

Allklllill.

M u ffe l .

g e r ü t h e   ̂ '  H " " s -
z W  '"^tbi-tend gegen Baar.

Versteigerung.
Montan den 28. ^uni cr.

vormittags 11 Uhr 
werde ich in Bromberg, Stadt­
schleuse Nr. 2. eine amtlich geprüfte, 
in vorzüglichem betriebsfähigenZustande 
befindliche lOpferdige Oarret'sche

L o k o m o b i l e .
 ̂ eisernen Rohrschraubstock, 

1 Handlochmaschine, 1 4riidr. 
Handwagen

Gerichtsvollzieher.'

Möbel-Magazin
Von

1 ^ .  Tapezier ii. Z-ekorateur,
SchiUerstratze 7.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

P o M e r m ö b e l ,  k o m p l e t t e n  

Z i m m e r e i n r i c h t u n g e n .
sowie alle Neuheiten in

P ortieren, Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen,
stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- u. Frstsaal-Dekoration.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n .
wie U m polsterungen  an Pol iermöbel gu t und  billig.

L V
Silberne Medaille.

*Mlermsttt,
Bäckerstraße 6.

Reelles und leistungsfähiges Geschäft.

kei-u rokre . . . .  von 0,60 Mk. an,
Ulcioskope . . .  „ 0,50 „ „
I^ n p e u .................. „ 0,50 „ „
8l6r608k0p6 . . .  „ 3,00 „ „
>V6tt6rkän86k6ii „ 1,50 „ „
Laro m eter . . .  „ 6,00 „ „
Lkermometer . „ 0,30 „ „
Leiekennpparate „ 1,25 „ „
Lreuux1ä8er ä Stück 0,10 Mk.

empfiehlt und versendet, 
nach außerhalb gegen Nachnahme 

des Betrages,

V. X u ix k .
Lehrmittel-Anstalt,

t i s i l i g e g e i8 t 8 i r a 8 8 k  tzk. 13.

! Corsetts!
in den neuesten Fatzons,

zu den b i l l i g s t e n  P r e i s e n d

8. l.anl>8b6ng6i-,
Heil'qeneiftstratze Nr. >2

^ v k t l n u g !
Feiner deutscher Cognac,

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
Aroma: von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
80061-160»- Vi Ltr.-Fl. L Mk. 2 und 
ä. Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei

Ü 8 tra r  v r a v e r t ,  T h o r n .
Zur FrühjahrSwüfche versendet 

nach Einsendung des Betrages
__  g e lb e  __

TttMtin-Kernseife
von vorzüglicher Waschkraft, in Post- 
packeten von A K ilo für M a rk  A 
f ra n k o  die

Seifenfabrik von 6. k. 8eliulll>e
in Marieuwerder Wvr.

11. k ss lo m tr , W m .  W e c h .  N
empfiehlt

waschechte Kleiderstoffe

V i - s n n s b o i - -
D ü ä s r  d ie ts n  6 - ira n tie  k ü r V S S l S  A rb e i t  ^
L rk a iiru ll? , v o k ia a r e d ä s e k te r  L r d e i ts m e td o ä e u , 26 jL b n A s r

»ktiA er L im -io litm ise ll, ^ " t ' s e r  u u ä  x ro s s -

^ 6«- kepai-aturen sparen  >vi!>
ä e r  Icsuke l la b s i  L re u o u h o r . '

«»iimlllöterl O s o r r r  I L l L n r u r t z x

-
-

!

In sankerster .̂ustükrun§ lisksrt
unä k R ilix :

Vi8ittznkAl-t6U,

ü i L t l M j o l i M r t t z i i ,  
i n t z b u ^ - ,  

V s i l o b t w M -  il.

^ llomdrovislLi sodb kuckärucicerei.
X atliüriiitzn- u. Isi'i6äri6li8N.-Il6lrtz.

G

-

UMtltzrtzl-
vorm. HVinilLlkoll'«^ sE» Chemnitz-Schönau.

f a l k e - f a b l - l - ä l i e r  ssa lire  L  e s . ,  « . - k l a ä b a e l i .
Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend:

W a L t S r  L r R L 8 l t -  Kathariffkllstr. M .

S p e z i a l i t ä t  gege n  Wa n z e n ,  F l ö h e ,  Kü c he nunge -  
z i efer ,  M o t t e n ,  P a r a s i t e n  auf  H a u s t h i e r e n  rc. rc.

2 a e lik rliii
8 l a u « 6 N 8 > v 6 > - 1 k ! k s  t ö l i t e t

u n ü b e r t r o f f e n  sicher und schnell  j edwede  A r t  von  
schädl ichen I n s e k t e n  und wi r d  d a r u m  von Mi l l i one n  
Ku n d e n  g e r ü h m t  und  gesucht.  S e i n e  M e r k m a l e  s ind:  
I. die v e r s i e g e l t e  Fl asche,  2. de r  N a me  „Z acherl".

I n  T h o rn  bei H e r rn  ^ n ä e r s  L  0 « . ,  B rnckenstr. 18 
» » » » UriKv 0Inrt88, D ro g .,
» » » » L i t to n  L o v L v n r» ,
„ A rg eu au  „ „ L u ä o lk  ^ l t l r o v 8 l i j ,
„ Culm see „ „ L ^ le e in 8 k i .

N i t t s
bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die
billigsten Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche finden
Herrenhüte, steif und weich L 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze ü 5, 6 und 7 Mark.
Kinder- und Konfirmandenhüte ä 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte n 6, 7,50, 9 und N Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben L 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd - Lodenhüte bei

37 Breitestratze 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von »sbig in Wien.

I,. Stein, Mwra,
L i ' S i l S s l i ' a s s s  2 1 .

Gute

Stofsj-se
2 ,4 3  Mk.

Elegante

3 ,3 5  Mk.

GelegenheitsKauf.
v a m p l r i e g e l e i  k n i o n i e w o  dtzi lliol-n,

llorddeustche Gewerbe-Lusstckung in Königsberg i. pr.
große silberne M edaille .

empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
K in terrrrauerriegel, V erblendziegel. 
voll und gelocht in allen Größen, Keil-i,
Ziegel» Krrrrrrreriziegel. Kchornstein-i 
ziegel. K linker» Form ziegel jeder Art,
g lastrte  Ziegel in brauner und grüner __

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc 
Spezialität: Fochverblender» in Qualität den besten schlesischeu gleich. 

Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.

M s's
UNS <1«r Fabrik.

« V  « c o l . i O i .E ^ M  M M -kuem ir.
Kgl. 8äek8. u. Kgl. Numsn. Noslivfvi'LnIvn.

t<o/? /.e,>?ê n<ä§c/tS l/^/s/-se^sü/s/7.
Im  Cvbrauek aussvrorLeulllek ro rtkv llku tt. "  

UH ckeäss 8lüek trL§t äsn Xamen
^  M L. I ^  und die Handelsmarke

V « r r » t l » l x  i »  D I i « r i i  k v i

Nikderlaffe bei k i-iek  üilüük»- l la o k i lg . ,  Thorn.

vchtring'sPtpsinEsrm;
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor Oi-, O. L icb re ich ^se itig ^ i^e r^
V e r d a u u n g s b e s c h w e r d e n .  S o d b r e n n e n ,  M a g e n v e r s c h l e i m u n a ,  

, A c a g e n s c h w ä c h e  P re is  >/, g , .  3 M . .  >/, g i .  1,5«
! Schrring's Grüne Apotheke. Th-.uss-7-"Z.̂ - ,9.
1 Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Droge„handl,«n§er,.

 ̂ A-au verlange ausdrücklich ^ch .? '.ina 's Pepsin-Essenz. ^ 2
I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

Sehr vortheilhaster Kauf.
___ Schönes Privathaus hier am Platze»
nur 4 Wohn. u. Stadtgeld (10000 Mk. ä 4 "/<>) Miethsüber- 

schuß ca. 430 Mk., billig, für Feuertaxe (28 8VV Mk.) zu verkaufen. Anz. 
ca. 6000 Mk. Näheres bei L. elolr.vkou ski, Neustädt. Markt 14, I.



ISllllSIÄ l.0KV16N80N.
Arciteffraße 26

(Eingang Schillerstr., 8okle8ing6n.)
,Vo.ü467. Busch!!!

W » » j ! ü

Dr. 8prangkr'8 
lsilsgentropfen, 

Kal8am 
und tteilbalde 

sind nur dann acht, wenn man auf 
allen Umhüllungen das „Dr Zprangoi-- 
8oke familienwappen" sofort erkennen 
kann. Alle anderen Waaren mit 
Lnävnen reioken weise man als 
w ertb>08 zurück. Echt nur zu haben 
in der ML«>»t«'schen Apotheke am 
Altst. Markt.

O . v .  körlitr,
Sohn und Erbe

des Hofarztes Dr. G. Spranger.

8 1 r r t > a . r m v
schwächliche 

Personen ge­
brauchen zur 

Kräftigung mit 
Vorliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte ve. 
verrnek lösche 

Eisenpulver; es 
regulirt das 

Blut, schafft Appetit und gesundes Aus­
sehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyse jeder Schachtel beige­
geben. Schachtel 1,50 Mark, 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerstr. 77. Tausende Dank­
schreiben.  ^

Achtfach preisgekrönt.

N L r v n -  
« L « v v l

bester ge­
brannter eebter l 
Lobnen-XaKee

80.8L.W u.1W N.
p. V2 k>r«I.-psv>«et.

0. li. Iniisllen.
König!, ttoflieferant.

- k«8t - W8tilIt«U
K o n i »  u l i v k l i n .

Xäuüieb in Ibo rn  bei:
I-. van»m ann L  L o räes,

0 . 6luk8<;Il.
^1. Xa1k8t6ln VON O slO ^L iZ

X1rmv8.

MV,» W V * M

°/o
billiger als die Konkurrenz, da ick 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hacharrnige unter 3jähriger G a­
rantie, irei Haus u. Unterricht für nur

5V M a r k .
^a8vkine Kodier, Vidraiting 8bu11le, 

King8oliiffoben V ie le r L  >Vi>8 0 n 
zu den billigsten Preisen. 

T heilzahlungen m onatlich von 6 
M k. an .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l-snäskerger,
______ H eiliqeffeiststraße 12.

Helren-Garberoben
in größter Auswahl.

ii. l o r n o v i .

V ie 1 o n g - fg lm g ll« k s l lk
^ L ie fe ran tin  vieler Militär- u. Staatsbehörden.

Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.
Vertreter: 6. peling 's Viwe.,

Serre«- Nillkkklki-er
»I, H V o I I « , l l l l » « « » ,

8>8lem Pros. lägen, Dr. !.akmann u. Dr. V. pettenkofer,

Xi-avatten, Kragen, kffaneekietten. kegeneetiii-me
empfiehlt die Tuchhandlung

O a r L  L l a l L o i r ,  Nioi-u. Ut8tri<lt. Asrkt 23.

Nein 8etiein-, eonllei-n «-eellei- ^A  ivvin senein-, eonaenn «'keilen ^M̂U8VvrkL«k!Z8
^  Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier ^  

auf und verkaufe meine Waarenbestände in

L e c k e r - ,  N v l «  u  ^ » p t t i L - H V a a L e u ,  e b e n s o ^  
l i i ' a v a t t e i K ,  ^ L e k e i ' i » ,  8 e l » i r m e n , ^  
8 l 8ekeir, IILnxe- unck Viselrlampeir ^  

zu ganz besonders billigen Preisen aus.
Günstige Gelegenheit zum Einkauf Preiswerther

z< ^ e 1 e K e i » l L e L t 8 K e 8 e l L e i » l L e  A
^  und praktischer G egenstände.
^  Für Vereine qrofte Auswahl von P re isen ! A

Um gütigen Zuspruch bittet

l. Kor!ov,8l<i, B reitestr. 35 . F

Am Mittwoch den 7. Juli 1897
werden die landwirthschaftlichen Vereine der Gruppe IV, umfassend die Kreise 
Culm, Thorn und Briefen, in O n l m ,  auf dem ^ » « « d s o k i »  schen 
E tablissem ent und den angrenzenden Plötzen — in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs — die

Gruppe »schau
abhalten.

M it der Thierichau ist eine A u sk e lln n g  lm id w ir th fc h a f tl ic h e r  
M asch ine«  « n d  G r r ä th e ,  G ezengn  lsc« d e r  B ienenzucht etc.
verbunden.

Die Eröffnung der Schau findet um 9 Uhr morgens, die Verkündigung 
der Preisvertheilung um 3 Uhr nachmittags und der Schluß der Schau um 
7 Uhr abends statt.

Sämmtliche Ausstellungs - Thiere und Gegenstände müssen vor 9 Uhr 
morgens auf den den Herren Ausstellern in den nächsten Tagen bekannt zu 
gebenden Plätzen aufgestellt sein.

Während der Ausstellung wird die Kapelle des hiesigen Königl. Pomm. 
Jäger-Bataillons Nr. 2 unter der Leitung des Kgl. Musikdirektors Herrn 
Homauu konzertiren.

Eintrittsgeld pro Person für den ganzen T a g ..................... l .0 0  M k.
„ „ „ „ „ Nachmittag von 1 Uhr a b . 9 .59  M k.

Nachmittags 4 Uhr:

Mittagessen im Kaiser Wilhelm-Schiihkilhallse.
Gedeck 3  M ark .

Anmeldungen zu demselben nimmt der Schützenwirth Herr KamiN8k(v 
in Culm bis zum 3. Ju li entgegen.

Von Seiten der Königlichen Eisenbahndirektion ist die übliche Fracht- 
Ermäßigung in der Art gewährt, daß die als „Ausstellungsgut" per Bahn 
hierher gesandten und nicht verkauften Thiere und Gegenstände frachtfrei an 
die Abgangsstation zurückbeordert werden.

Zum besseren Anschluß an die Züge der Strecke Marienburg—Thorn 
sind von der Königl. Eisenbahndirektivn für den 7. Ju li 4 Sonderzüge auf 
der Strecke Kornatowo—Culm eingelegt und werden daher an genanntem 
Tage folgende Züge kursiren:

Kornatowo ab: 756 
Culm an: M

Culm ab:

1025
1057

1126
I M

930
1010

1108
11«

256

710 842
922

625 ZOO
705 8 W

(Die eingeschalteten Züge sind Sonderzüge).
Die Schau wird reichhaltig beschickt sein und wird daher der Besuch 

derselben empfohlen.

D ie gesW ssn h ren d e  Kommission für die Gruppenschau.
G ruppe IV.

4  8K M j. Ikoin
M I ( 1 ,

lA v I re n  c k v m  H o n L K lL e lL v i»  O o R L V V ri» v r» v ir^ o

M a M r s c h i i s t

M  Ä » « M s  Ü « M  -  k s a lm d s .
Großes Lager in Stoffe» und Tuchen

sowie

l o i l M  l ik l lö i i -  li. X i m d ö l i - k l i r W l i ,
» o s v » ,

Nelmnenninutkln. inafferdichten Regenmanteln.
t-eiokle 8<>mmei-gnrügs u. Isq u e lls .

Leinene Schul- und Turn-Anzüge.
I i s , c k f f s . I » r v r  ^ » s ü g v .

Reelle, «Inuerlwkte >Vnnre bei äusserst billigen kreisen.

SS
Z

Riil«!iL»8 Ii0iiIf»l-i6»/fiiIijLitz8 6tz8e!>iikt NI» kliltr«! ß
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G
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G  
G
G  
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G  
G
G  
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E sM M  neuestenF apvton
in größter Auswahl

^  btlliqkt bei

Größte Aeistnngafähigkeit.

Xvu«8lv I'aH«u8. Ue8te8 N ato ri» !.

Dir Dmform-Mjitzrll-Fllbrik
von

0. Minx, Thm,B«!iksii.7,
Grke M s u e r f t ra y e . 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tzen  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

und Beamten-Effekten.

lükelrnei''8 Korbvvssken-k'sbi'ik
B e r l i n ,  A ndreastzr. 23» vw-ä-vis dem Andreasplatz. 

B ru n n en ttraß e  95. vi8-ä-vi8 Humboldthain. 
Beuffelstratze 67. (Moabit).
Leipzigerstraße (Spittel-Colonaden.)

g röß tes  L ager B e r lin s .  
I V I N U Y s - W t l g ö r , ,  dNuster bisher gratis.

UM I ich jedem, der mir in Berlin
l O O U  M 31*1^ ein größeres Kinderwagen-Lager 

als das meinige nachweist.

H e b r ü ä e r  I U c l i v i t ,
I s t o n n .  Gesellschaft mit beschränkter Haftung, L u l m e e s .

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcement-Fndrik,

0 v ä » « I » v i i K 8 - ,  «I»ck ^ 8 p R » I t » r « » K 8 - O v 8 « I » ä t t ,
Verlegung von Stabfuftüoden,

M örtelw erk  und Schieserschleiserei,
Lager sämmtlicher Baumaterialien,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

Brandmalerei:

d g p p - l iS g o n M lle  W
in altdeutschen Mustern.

Fiiialr ^Ikei-t 8elmltr, K

^ 1
Verkauf von

k g U M O l I s t g g l ö l l
eigener Druckerei.

Muster liegen in meiner Niederlage 
bei Herrn aus.

w . 8pinc»en.
Schmideeiseerne

G r a d g i t t e r ,  G r o d k r e n z e , 
G r a b t a s e l n

liefert billigt
Schlossermeister K. v o e k n ,

____________ Araberstraße 4.

I W I io  X o n t M  
kolm ulglo,

sowie

«chetl!8-goittnog8döeliss
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. votlldrovLlltsedk klloNriieLsrsi,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

gMkesrlt. N ,!. ktsxe,
7 Zimmer, Badeeinrichtung u. Neben- 
gelaß, vom !. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 
bei Herrn Lokm dortselbst.

Die von mir innegehabte

Wohnung
Coppernikusstraße Nr. 35, bestehend 
aus 3 Zimmern und Zubehör, ist vom 
1. Ju li d. J s .  ab anderweit zu ver­
miethen. Auskunft ertheilt der Haus­
besitzer 1Vi8nievv5ki.

Kreissekretär.
Die von Herrn 8amue> >Vo!lenderg 

seit 5  J a h r e n  b ew o h n te

Wohnung.
Seglerstraße 11, 1. Etage, ist vom 
1. Oktober anderweitig zu vermiethen.

41. « 6 , 1 .
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom r. Oktober zu verm.

A l M M r k t l k
l Herrschaft!. W ohnung.'vkn°8'
Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W  8 N 8 8 S

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

Liolk«. Covvernikusstr. 22.

A u e  W i l i l G
1. Etage, Neust. Markt, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei .

k u r o H V s K i -
______________ Gerechteste Nr. 2 ^

E ine W ohnung,
2. Etage, N eust. M a r k t  9 , ist vom 
!. Oktober z. vermiethen. ä. I s p p ^ ,

meinen: Hanse, Altst. Markt 27, 
ist die seit 6 Jahren von Herr" 

O  Dr. 5Vo1ps innegehabte
Wohnung,

2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badestube und sonst- 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres z" 
ve r mi e t hen .  6u8lav 8otieäs. 

Näheres Schillerstr. !9
ilLrn möbl. Zimmer von sogleich z" 
^  vermiethen. Tnchmuckierstr. 29.

M e n  W ilhelm ssla-t
vermiethet».8oku!tr. Neust. Markt 16 -
iQ in möbl. P a r t e r r e r tm m e r  von

sogl.zu vermiethen. Jak o b ss tr . 16.

W ilhelm sstadt.
I n  meinem neuerbauten Hause ist die 

1. Etage, 7 Zimmer nebst allem Zu­
behör, auf Wunsch auch Pferdestall 
und Wagenremise zu vermiethen.

K. 8oku!1r, Neust. Markt 18.
gut möbl. Zimmer sind v sofi 
oder 1. Ju li umständehalber zu ver- 
miethen. Näheres i. d.Erved. d. Ztg. 

»>wei elegant möbl. Zimmer mit u. 
O  ohne Burschengelaß zu vermiethen 

A lM . M a r k t  2  
Lj^ine freundliche Familienwohnwig, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen__________B re iie ß r . 3 9 .^

Sttodalidtlraße Nr. ! 5 ,2 T r .
ist eine W o h n u n g  Versetzungshalber 
für 470 Mk. jährlich vom 1. Jun i zu 
vermiethen. _____T). ^

E in  kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

Gerechtestraße 16.

1. Oktbr. z. verm. G erstenstr. H-
si^ine herrschaftliche Wohnung, dritte 
^  Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen.
_______________ U . O k lo d o ^ k i.

AH W ohnung
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 
____________ Seglerstraße Nr. 1 ^ -
^ ö b l .  Zimmer, billig, auch wit^Bur-

^ freun-!, möbl. Zimmer
sind von sofort zu vermiethen, auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

U ln u ° i .» r » 8 e 2 Ä .^ l5 :
0  0 X ^ 1 »  m u. ohne Wohnung
/  Elisabethstr. >3/15.
^  cnöemsnn.

A ne Wohnung, ö ^ 'L c h e n s
sofort zu vermiethen 1. Kei! ,̂

M eK ellm H iliiilg ,
Grabenstraße 2, sofort zu vermiethen- 
Zu erfragen G rrech lrstrn tze  6  im 
Laden.

I n  m einem  H ause, 3 . E tage» 
ist eine herrschaftliche

Wohnung,
bestehend a u s  6  Z im m e rn  und 
g roßem  Z u b eh ö r, p e r 1. O k tober 
zu verm iethen .

L l v r r n i t t n r »  8 « e I i K ^  
___________ B re ite s tra ß e  3 3  ^

I n  den: Neubau W ilhelm sstad /' 
Friedrich- u. A lb r e c h t s t r a ß e n - ^
sind zum 1. Oktober

Wohnungen
von 3 bis 8 Zim m ern nebst Zubehör 
eventl. auch Pferdestall zu verm-_
1 möbl. Zim. m. sep. Eing-,
^  zu verm. Neustädt. Markt I 9 .^ u
«  möbl. P art.-Z im m er vom 1- Ju>' 
-L  zu vermiethen Klosterstr. 2 0 ^ .
c) möbl. Zim m er u. Kab. m. Pension 5» 
^ verm ieth en . C u lm e r t t r .  t o .  ^

1 M e f t i i l l
vermiethet 81epl«AN»

Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Thorn.


